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Morgen-Ausgabe. 


Die Schulverbeſſerungsfrage in der 


Steuercommiſſion. 
Obgleich die Beſchlüſſe der Steuer - Commiſſion 


des Abgeordnetenhauſes bisher nur einen vor- 


läufigen Charakter haben, laſſen namentlich die 
Derhandlungen in der letzten Sitzung der Com- 
miſſion erkennen, daß die Mehrheit derſelben ſich 
mehr und mehr der Stellung der Regierung an- 
nähert. Die neulich ausgeſetzte Beſchlußfaſſung in 
der Frage der Rückerſtattungspflicht der im Jahre 


1866 gezahlten Grundſteuerentſchädigungen hat in 
der letzten Sitzung zur Anerkennung der Rück- 


erſtattungspflicht geführt, nachdem man ſich über- 


zeugt hat, daß die Regierung in dieſem Punkte 


nicht nachgeben wird. 


Don beſonderem Intereſſe, namentlich mit Rück- 
cht auf die erſte Berathung des Geſetzentwurfs 
betreffend die Verbeſſerung des Dolksſchulweſens 
waren die weiteren Derhandlungen der Com- 


miſſion inſofern, als dieſelben ſich auf den si 


dieſes Geſetzentwurfs bezogen, der ſich auf die 
Derwendung der bis zum 1. April 1895 anzu- 
ſammelnden Ueberſchüſſe aus der Einkommen⸗ 
ſteuer bezieht. Dieſer $ 1 war bekanntlich der 
Steuercommiſſion überwieſen worden, nachdem 
der Führer der conſervativen Partei, Abgeordneter 
v. Minnigerode-Noſſitten, das Bedürfniß einer 


ſolchen Verwendung, zum mindeſten inſoweit es ſich 


um die Lehrergehälter handelt, in Abrede geſtellt 
hatte. Um ſo mehr mußte es überraſchen, daß eines 
der Mitglieder der conſervativen Partei in der Com- 
miſſion, der Abg. Jagow, den Antrag einbrachte, 


eine bezügliche Beſümmung in den 8 81 des 
Ergänzungsſteuergeſetzes einzufügen. Unter der 
Dorausſetzung, daß die Ergänzungsſteuer im 
Jahre 1895/96 den nach der Reglerungsvorlage 


erforderlichen Betrag von 35 Mill. Mk. ergiebt, 


ſoll über die Verwendung ſowohl der Ueberſchüſſe 
aus der Einkommenſteuer, wie der Zinſen aus 
denſelben „zu Beihilfen für Volksſchulbauten und 
zu anderweitigen Beihilfen an Schulverbände 
wegen Unvermögens Beſtimmung getroffen 
werden“. Bon der Vorlage unterſcheidet ſich 
dieſer Vorſchlag nur inſoweit, als dieſe Ber- 


wendung von einem genügenden Ertrage der 


Ergänzungsſteuer abhängig gemacht wird und 
als die Zeſtſetzung der Summe, welche zu Schul- 
zwecken Berwendung finden ſoll, einer ſpäteren 


n vorbehalten bleiben wurde: 
eine 9 85 Tragweite. 
. mmung zu der 
Ergämungsſteuer, welcher Art immer dieſe fein 


ieſer Antrag ha o 
Einmal erleichtert er die Zuft 


mag, weil die in der Regierungsvorlage voraus- 
jeſetzte eventuelle Erhöhung der Steuer- 
ätze ausgeſchloſſen wird; andererſeits ent. 


ſpricht derſelbe zweifellos dem Sinne des $ 82 


des Einkommenſteuergeſetzes über die Derwen- 
dung der Ueberſchüſſe zur Durchführun der 
erreform. Erſt wenn ſich ergiebt. daß der 


ſſchußfonds zu dieſem Zwecke nicht erfordert 


„, joll die Verwendung deſſelben zu Schul- 
zwecken erfolgen konnen. 

Offenbar ſteht dieſer Antrag Jagow, dem ſich 
die Mitglieder des Centrums im Princip an- 
ſchloſſen, in ſchroffem Gegenſatz zu dem Ver- 
halten der beiden Parteien bei der erſten Be- 
rathung der Regierungsvorlage, für welches eine 
Erklärung nur darin zu finden iſt, daß der 
Finanzminifter gegen die beabſichtigte völlige 
Verwerfung deſſelben ſein Veto eingelegt hat. 
Der Zinanzminijter hat zwar die unveränderte 
Annahme des § 1 in dringlicher Weiſe befür- 
wortet; aber wenn dieſe nicht zu erreichen iſt, ſo 
wird die Regierung ſich auch mit dem Antrage 
Jagow befreunden. Eine Verzögerung in der 
Bereitftellung der Mittel tritt, falls die Er- 
gänzungsſteuer keinen Ausfall aufweiſt, ohnehin 


19 Radruc erbeten 
Glänzendes Elend. 


Roman von Hans Hopfen. 

Da donnerte der Ritimeifter plötzlich, feines 
unmuths nicht mehr mächtig los: „Ich weiß, 
was du willſt, ich weiß, was du ſagen möchteſt 
und es nicht zu ſagen wagſt. Jawohl, es iſt eine 
Schandhundebande, in der ich verkehre, jawohl, 
es iſt eine Schmach, daß ein Kerl, wie ich, daß 
ein Leuburg, ein Rittmeifter, ein eiſernes Kreuz 
mit ſolchen Wucherern und Spielern umgeht, 
als wären ſie ſeines Gleichen. Pfui und dreimal 
pfui darüber! Aber was bleibt mir noch übrig? 
Da ſchau dich um! Alles verſiegelt und be- 
ſchlagen. Nicht eine Nachtjackhe iſt mehr mein 
Eigenthum. Morgen oder übermorgen können 
ſie mir alles, aber auch alles, was ich nicht 
gerade auf dem Leibe trage, wegnehmen. Ich 
wundere mich alle Tage, wenn ich heimkomme, 
daß ich noch etwas zu eſſen auf dem 
Tiſch finde. und Schulden hab' ich, wohin ich 
ſeh'. Dringende, drückende Schulden. du haft 
keine Ahnung davon, wie's mir geht. Nicht 
unverdient, meinetwegen. Ich weiß, ich bin das 
Unglück der Familie, deins, Runhilds, Mamas 
Unglück. Und ich hab's doch mit keinem ſchlecht 


gemeint. Aber an meinen Zingern klebt Pech. 


Was ich anrühre, mißlingt. Was ich anfange, 
führt zu keinem et Ende. Ein Pechvogel, 
wie ich, follte nicht leben. Aber ich bin doch nun 
einmal da. Ich weiß nur, ich muß Euch helfen. 
In meiner verzweifelten Cage kann ich mir allein 
nicht helfen. Wenn mir Cahn und Moſche, wenn 
mir der Teufel und ſeine Großmutter hülfen, 
willſt du mir wirklich zumuthen, fie amuſchreien: 
Apage! ich laſſe mir von Euch nicht unter die 
Arme greifen? _Nenn’s meinethalben wie du 
willſt in deinem Tugendſtolz, aber mir muß ge- 


holfen werden, und ich will mir helfen laſſen.“ 


„Aber um welchen Preis, Dater!“ 
Ehrenfried ſchlug die Fauft auf den Tiſch und 


nicht ein, da auch der Schulverbeſſerungsentwurf 


erſt am 1. April 1895 in Kraft treten ſollte. Die 
eigentlichen Zwecke des Schulverbeſſerungsgeſetzes 
werden freilich auf dieſe Weiſe noch nicht 
erreicht, da durch die vorgeſehene Beitim- 


mung im Ergänzungsſteuergeſetz nur die Mög- 


lichkeit einer Erhöhung der Dispofitionsfonds im 
Etat eröffnet wird. In der Begründung iſt 
aber in ſchlagender Weiſe nachgewieſen, daß eine 
zweckentſprechende Derwendung dieſer Mittel ohne 
die Aufhebung des Schulleiſtungsgeſetzes von 1887 
nicht möglich iſt. der hierauf bezügliche Theil der 


Vorlage ift bekanntlich nicht an eine Commiſſion 


verwieſen worden, die zweite Berathung muß alſo 
im Plenum ſtattfinden. 

Es bleibt abzuwarten, ob es gelingt, die con- 
jervativ-clericale Mehrheit, wenn auch nicht zum 
Verzicht auf das Geſetz von 1887, fo doch zu einer 
anderweitigen Regelung der Frage zu beſtimmen, 
in welcher Weiſe durch die Organe der Gelbit- 
verwaltung — Kreisausſchüſſe bez. Provinzialrath 
— die Eniſcheidung über die Leiftungsfähigkeit 
der Schulunterhaltungspflichtigen zu erhöhten 
Leiſtungen entſchieden werden ſoll; mit anderen 
Worten, ob es gelingt, im Wege des Geſetzes 
gewiſſe Normen für dieſe jetzt in die Willkür 
jener Organe gelegte Entſcheidung feſtzuſetzen. Im 
Intereſſe der Schule iſt nur zu wünſchen, daß 
die Regierung, nachdem fie zu der Ueber- 
zeugung von der Unerträglichkeit der gegen- 
wärtigen Schulzuſtände gelangt iſt, die Mehrheit 
des Abgeordnetenhauſes vor die Alternative 
ſtellt, das Zuſtandekommen der Steuerreform 
zu gefährden oder die Hinderniſſe zu beſeitigen, 


welche der Verwendung der erhöhten Einnahmen 


nr Gemeinden zu Schulzwecken jetzt entgegen- 
ehen. 

Wenn es der Regierung mit der Fürforge für 
die Bolksfchule Ernft iſt — und daran zu zweifeln, 
liegt kein Anlaß vor — ſo wird ſich zweifellos 


auch hier ein Weg finden, die verhängnißvollen 
Wirkungen des Geſetzes von 1887 zu beſeitigen 
und die in Ausſicht genommene Neuregelung der 
Lehrergehälter zu ermöglichen. Geſchieht das nicht, 
ſo wird es trotz der Steuerreform bei den 
gegenwärtigen, durch die Schulſtatiſtin von 1891 


erwieſenen unerträglichen Berhältniffen fein Be- 


wenden haben. Denn die 3 Millionen, um welche 


der Dispofitionsfonds für die Verbeſſerung der 


Lehrergehälter erhöht werden ſoll, bedeutet doch 
nur einen Tropfen auf einen heißen Stein. 


Deutſchland. 


Berlin, 15. Januar. Bon einem activen „aufs 
zuverläſſigſte infor mirten Diplomaten“ Berlins 
will ein Correſpondent von Kirſchs Telegraphen- 
Bureau erfahren haben, daß der öjterreichif 
deutſche Bündnikvertrag im Laufe des letzten 

onats eine Aenderung erfahren habe, welche 

as Bündniß beider Großmächte noch enger 
knüpfe. Es ſei möglich, daß hierüber Näheres 
in die Oeffentlichkeit dringe, wenn der deutſche 
Reichstag die Militärvorlage im Plenum ver- 
handle. Italien ſei von der Thatſache vollſtändig 
unterrichtet. der Diplomat halte an ſeiner 


Ausfage felbft auf die Gefahr eines Dementis 


hin feſt. 
* Stalieniſche Stimmen über Caprivis Rede 


in der Militärcommiſſion.] Aus Rom, 14. Jan., 


wird der „Jrankſ. Ztg.“ geſchrieben: Heute Abend 
äußern ſich über die neuliche Rede Caprivis 


„Opinione“ und „Diritto“, und zwar beſchäftigen 
ſich beide vornehmlich mit der Keußerung 
Caprivis über die Bedeutung Italiens für den 
Dreibund. „Opinione“ jagt, wäre der Dreibund 
noch nicht verlängert, ſo klängen Caprivis Worte 
faſt wie eine Dertragskündigung; da aber der 
Vertrag verlängert iſt, bedeuten ſie volles Miß⸗ 
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Er 


trauen gegen Italien. Das Blatt meint, man 
dürfe über ein ſolches Urtheil nicht erſtaunen, 
wenn ſelbſt Minifter von geſtern von dem drei- 
bund ſprechen wie von einer bitteren Pille, die 
en. Italien habe aber auch die 


fie ſchlucken mußt 
darin getäuſcht, 


Hoffnungen der Verbündeten 
daß es weder eine ernſtliche Sanirung der 
Zinanzen noch eine der Finanzlage entſprechende 
ſtraffere Organiſation des Heeres verſucht, ſondern 
hier wie dort den Weg kleinlicher Hilfsmittel be- 
treten habe. Aus einer gan; anderen Zonart jind 
die Betrachtungen 
aprivis Worte beſchwert, 

en Opfer Italiens für die Al 


8 


nicht ſteigern werde. 
überzeugt, die Rede ſei n 1 
fluſſung des Reichstages für die Militärvorlage 


zugeſchnitten. 


[Stöckers Princip und Praxis. 
Stöcker überſetzte dieſer Tage in einer Volks- 
verſammlung in der Tonhalle zu Berlin das 
0 in „Jührung des Volkes“. 
In der Zeit des allgemeinen gleichen Wahlrechts 
müſſe die conſervative Partei 
werden; fie müſſe der Volksſeele mehr entgegen- 
kommen. Man könne nicht 
nehmen Weiſe mit Frack und weißen Fandſchuhen 

r das Volk treten. Nach Herrn Stöcker trat 
ein Redacteur der „Nordd. Allg. Ztg.“, Kerr 
Totz, auf und verlangte, die Conſervativen ſollten 
in Bezug auf die Judenfrage bei der Programm- 
ſich aber im Gegenſatz zu den 
eine Aufhebung der 


Wort „Demagogie“ 


v 


forderung bleiben, 
Deutſch-Socialen gegen 
ſtaats bürgerlichen Gleichberechtigung der Juden 
erklären. Herr Stöcker wollte neben 
grammforderung noch, 
weniger jüdiſche Richter un 
anſtelle. Alſo im Princip Gleichberech 
der Praxis Ausſchluß von Richter- 


von Belfort.] Zu der noch 
immer ſchwebenden Discuſſion übe 
von Belfort“ glaubt die freiconſer 


bemerken zu ſollen, daß 

Graf Moltke ſich längere Zeit mit der ftillen Hoff 
rug, es möchten Schwierigkeiten 

tragung der Kriegsentſchädigung die Möglichkeit 

= beiführen, den Platz zu behalten. Dieſe traten 


ämtern, 
* [Der Wert 


er nicht nur nicht ein, ſondern Frankreich zahlte 
ab, als bedungen war, und jo wurde 
fort geräumt, noch ehe die letzten deutſchen 
Truppen Frankreich verließen. 
„Daß Belfort, fährt das Blatt fort, 3 
er blieb, wurde dadurch begründet, daß dieFeftung 
nicht durch Waffengewalt in unſere Hände gekommen 
war, ſondern erſt in Folge der Waffenſtillſtandsver⸗ 
handlungen uns eingeräumt wurde. Heute würde ſie 
für uns von unberechenbarer Bedeutung ſein, Frank- 
reich könnte, wenn wir im Beſitz 
die Vogeſen gar nicht vertheidigen und 
Vertheidigungslinie in die Höhe von Befangon zurüc- 
legen müffen. Belfort iſt jetzt eine der ftärkften 
Feſtungen Frankreichs; von feinen äußerſten Werken 
un ſich außerdem eine Sperrfortslinie in nördlicher 


i 


offenz dies iſt f 


angebracht.“ 


Dazu bemerkt die „ 
die Süddeutſchen verm 


der ſich über 
weil ſie nicht die 


r 

chigen. „Diritto“ ſieht voraus, 

Caprivis das Preſtige des Dreibundes in Italien 
Im übrigen iſt das Blatt 
nur auf eine Beein- 


in der ſog. vor- 


d jüdiſche Profeſſoren 


nicht in unſerem 


von Belfort wären, 


tung bis Epinal, ſüdlich bis zur Schweizergrenze. 
ir haben nichts entgegenzuſetzen, denn i 
ſach, das jetzt erweitert wird, liegt viel zu weit nö 
lich. Die franzöſiſchen Zeitungen, 
fühlen, behaupten ſogar, 
gen und berufen ſich au 
dies ausſchließſen (natürli 
reich, wir ſind aber deſſen 
für eine Fe O 

r uns 
darauf zurückzukommen, 
Anlaß ift, die Bilanz unſerer St 


Bolks-3tg.”: „Der Verſuch, 
ittels des bei den Haaren 


wir wollen Küningen befef 
f die Verträge von 1815, welche 
für das damalige Frank. 
rben!) Süddeutſchland liegt 
ffenſive von Belfort her völlig 
eine offenbare Schwäche, und 
iſt in einem Augenblick, wo 
ärke zu ziehen, ganz 


rief, im Gefühl ſeines Unrechts froh, ſich entrüftet 


ſtellen zu dürfen: „Wie meinft du das? Um 
welchen Preis? Noch hat mir niemand etwas 
zugemuthet, was eines Leuburgs unwürdig ge 
weſen wäre. Noch habe ich nichts gethan, deſſen 


ich mich vor meines Gleichen zu ſchämen hätte. 


Ich verbitte mir ſolche Zumuthungen. Ich bitte 
mir mehr Reſpect aus, Kerr Lieutenant.“ 


Er ſchrie, wie Leute ſchreien, die ſich heillos im 
Unrecht wiſſen und darin wie um pH jchreien, 


wenn auch mit falſchen Worten. Er ſchrie fo laut, 


daß es Runhild, angſtvoll an ihrer Thüre lehnend, 
hörte. Sie ſtreifte raſch die Schuhe ab und 
chlüpfte auf Strümpfen über den Gang. Es litt 
ie nicht mehr in ſo banger Einſamgeit. Sie wollte 
dem Bruder nahe ſein und ein Unglück verhüten, 


wenn's drohte. Aber in's Zimmer des Vaters 
zu treten wagte ſie darum doch noch nicht. Sie 
ſtand auf der Schwelle, drückte die Stirn an die 


Wand und faltete die Hände wie zum Gebet. 

Derweilen ſprach Eginhart in ehrerbietiger 
Stellung und herzlichem Ton: Lieber Vater, ver- 
zeih', wenn ich meine Worte ſo ungeſchickt geſetzt 
habe, daß fie mich in falſchen Verdacht bringen. 
Nie hab' ich von dir etwas Schlechtes geglaubt. 
Aber es handelt ſich nicht darum, was ich glaube, 
auch nicht einmal darum, was du thuft, ſondern 
wie die Leute dein Thun auslegen und beurtheilen. 
Es iſt ja leicht möglich, daß die Moſches und die 
Cahns und wie ſie ſonſt heißen, keine ſolchen 
Schurken find, wie die Leute glauben ...“ 

„Ja doch, es ſind Schurken!“ ſchrie der Alte 


„und wenn ich mit Schurken verkehren will, 


wen geht's was an?“ 

„Mein Regiment, die Vorgeſetzten deines Sohnes, 
meine und deine Kameraden, Pater.“ 

Der alte Rittmeiſter war wie vom Donner ge- 
rührt bei dieſen Worten. Er fuhr mit den 
Känden durch die Luft und faßte ſich an den 
Kopf. Er trat ſchleppenden Schrittes an den 
Tiſch vor, fiel auf die Kniee und verbarg ſein 
Geſicht in den Arm, den er auf die Platte gelegt 


, 
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färbt ab.“ 


Der Alte ſprang 
Eginhart wollte ſeine 
umhüllen, feine Pietä 
ihn nicht mehr zu Wor 
ſchrie er, „Unehre färbt 
mein armer Sohn! 
ihrer ſchlimmen Farbe auf 
ich bin dein Unglü 
gehen. Und weil i 
nach der falſchen Seite 
Kugel, ſo gilts nur mi 
im Billardſpiel, 
Narrenlauf vorzu 
Weg genommen. 
Rock nicht ausziehen. 
meiner Zeit hab' 
noch einen Vater un 


noch lieb. ..“ 


„Vater!“ ſchrie d 
Bruſt und klammer 
Aber er hätte d 
der ein Käſtchen aus : 
Käſtchen eine Piftole geriſſen hatte, 


hatte. auch Nunhild draußen vor der Thüre 
hörte ſein lautes Schluchzen 

Es ſchnitt Eginhart in 
ſtürzte auf den Vater zu, 
umſchlang ihn mit beiden Armen, 
einen Verſinkenden aufzuhal 
rief er, „nicht ſo, 
ich konnte dir's ni 
uns allen werden, 


die brave Seele. 
kniete neben ihn und 


Vater, Vater!“ 
Ich bitte dich! Aber 
cht erſparen. Was ſoll aus 
wenn ich dieſen Rock ausziehen 
muß und aus einem ſolchen Grunde! 
ſpricht über deinen Umgang. 
ändern, ich ducf dir's ni 
laß meinen Obriſt eine 
thun, laß irgend einen 
eine unliebfame Anfpielung ma 
kann geh'n. Wohin gehen, 
bitte, ich beſchwöre dich, hab’ 
Menſch verkehrt un 


Ich kann's nicht 
heimlichen. Aber 
darauf bezügliche Frage 
Offizier im Regiment nur 


ein Einſehen! Kein 
geſtraft mit Schurken. Unehre 


mit fechtenden Händen auf. 
Worte wieder beſchönigend 
t betonen, aber jener ließ 


ab. Wem ſagſt du das, 
hat nur allzuſehr von 
mich übertragen. Ja, 
es darf nicht fo fort- 
ch nun doch einmal im Schuß 
wie eine rollende 
t einer anderen Kugel, wie 
meinen unglücklichen 
ſtoßen. Dann wird ein anderer 

Wart' nur, Egi, du ſollſt den 
Es iſt genug, daß ich ihn 
iehen müſſen. Du haft 
d dein Vater hat dich 


er Lieutenant jetzt aus voller 
te ſich an ihn mit aller Kraft. 
ßer ſich gebrachten Mann, 
der Schublade und aus dem 


herbeigezogenen „Streites um Belfort“ unter 
Hinweis auf ihre angebliche nackte Blöße gegen 
Frankreich zu Angſtmeiern und dadurch zu Freun- 
den der Militärvorlage zu machen, iſt bekanntlich 
dieſer Tage vom Jürſten Bismarck als „officiöſe 
Mindbeutelei” gegeißelt worden. die „Poſt“ 
ſcheint dieſe geußerung ihresFreundesin Friedrichs 
ruh verſchlafen zu haben.“ 

* [Moffenlieferungen nach Dahomen.] Zum 
Etat für Kamerun ftellte am Sonnabend in der 
Budgetcommiſſion Abg. Hammacher die Frage, 
wie es ſich mit den angeblichen Waffenlieferungen 
nach Dahomen verhalte; Geh. Rath Kayſer er- 
widerte: Nach dem Ausbruch des Krieges zwiſchen 
Frankreich und Dahomen hätten Waffenlieferungen 
nicht ſtattgefunden. Vorher fei dieſer Handel für 
Deutſche ſowohl, wie für Engländer und Fran- 
zoſen frei geweſen; ſeitdem ſei ein Verbot unter 
Androhung ſchwerer Strafen ergangen, Staats- 
ſecretär v. Marſchall gab noch Aufſchluß über die 
Verhaftungen in Whyddah, deren Aufhebung er- 
folgt iſt, nachdem feſtgeſtellt worden, daß Waffen- 
lieferungen während des Krieges nicht er- 
folgt ſeien. 


Coloniales. 


* [Dom Tanganikajee.] Nach einem Bericht 
aus Tabora herrſchen bei den von den Wang- 
wanas hartbedrängten Antiſklaverei-Expeditionen 
am Tanganikaſee Jungersnoth und Munitions- 
mangel. 


25 ↄ½ . TE NESTERER 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Reichstag. 

Berlin, 16. Januar. Der Reichstag trat heute 
in die Generaldebatte der Branntweinſteuervor⸗ 
lage bei außerordentlich ſchwacher Beſetzung des 
Haufes ein, mit welcher auch der ſchleppende 
Gang der Verhandlung im Einklang ſtand. der 
Reichskanzler Graf Caprivi wohnte derſelben faſt 

bis zu Ende bei. 

Die Discuſſion eröffnet der Staatsſecretär v. Maltzahn, 


welcher nachdrücklichſt betont, er habe bei der Be- 
rathung der Brauſteuervorlage keineswegs eine Steuer- 


reform in großem Stil und ein neues Steuerbouquet 
in Ausſicht ſtellen wollen. Der Vorſchlag, auch den 
oberen Steuerſatz um 5 Mh., alfo auf 75 Mk. zu er- 
höhen, ſei veranlaßt durch die ſüddeutſcherſeits geltend 
gemachte Erwägung, daß Süddeutſchland im Jahre 1887 
dem Beitritt zur Steuergemeinſchaft nur zugeſtimmt 
habe in der beſtimmten Vorausſetzung, daß die Gteuer- 
differenz von 20 MR. längere Dauer haben werde. 

Abg. Siegle (nat.-lib.) erklärt ſich namens feiner 
Partei gegen die Erhöhung auf 75 Mk. Der Conſum 
würde dadurch zu ſehr belaſtet. 

Abg. Witte (freiſ.) iſt gegen jede Steuererhöhung, 
ſo lange die Liebesgabe für die Branntweinbrenner 
unangetaſtet bleibe. Indem er das 1887 er Geſetz ein 
gehend Ahritifirt, führt er aus, wie daſſelbe dem 
Brennereigewerbe nicht genützt, ſondern nur Feſſeln 
angelegt habe. Er wünſcht eine reine Conſumſteuer. 

Der bairiſche Finanzminiſter v. Riedel beſtreitet den 
Charakter der Liebesgabe. Die Differentialſteuer in 
der beſtehenden Köhe müſſe im Intereſſe der kleinen 
Brennereien aufrecht erhalten bleiben. Nach einer un- 
weſentlichen Bemerkung v. Maltzahns tritt aus gleichen 
Gründen wie Riedel auch der württembergiſche Bevoll- 
mächtigte v. Moſer für die Beibehaltung der weſent⸗ 
lichen Grundlagen des 1887er Geſetzes ein. 

Abg. Holz (freiconf.) beklagt lebhaft die Nach- 
—,, P.. REN UNSERER FETT 


Thun kaum gehindert, wenn nicht in derſelben 
Secunde Runhild in's Zimmer gelaufen und dem 
Lebensüberdrüſſigen in den freigebliebenen rechten 
Arm gefallen wäre. 

Ihr hatte die Gefahr geſchwant, die den Vater 
an den Rand der Verzweiflung bringen mußte, 
wenn er ſeiner Lage unverwandt ins Geſicht zu 
ſchauen gezwungen ward. Ohne zu überlegen 
hatte ſie ſchon während der letzten Reden die 
Thürklinke in die Fand bekommen und hatte 
nur auf den rechten Moment gelauert, dem 
Bruder zu Hilfe zu eilen. f 

Der Dater wand ſich wie ein Müthender in 
den Armen feines Kindes. Runhild vermochte 
ihm das Mordinſtrument nicht zu entreißen und 
Eginhart wagte ihn nicht anders zu faſſen, als 
er ihn gepackt hielt, aus Furcht, ſowie er ihn 
losließ, würde der Unſelige Kerr ſeiner Geberden 
werden. „Laßt mich“, ſchrie dieſer, „es mir nicht 
anders zu helfen. Früher oder ſpäter muß es 
ja doch ſein. Beſſer heut. Ich bin bei Stimmung. 
Und dann ſeid Ihr die Sorge los. 

Endlich gelang es Eginhart doch, die drohende 
Kand zu haſchen und ihr die Piſtole zu ent- 
winden. Nun 5 ſich Runhild an des Vaters 
Hals und dieſer bemerkte ſie erſt jetzt. Er 
ſchickte ſie barſch hinaus, was hätten Weiber bei 
nachtſchlafender Zeit an den Thüren zu horchen 
und ſich einzumiſchen. Dann ſah er ihr genauer 
in die Augen und ſagte: „Du haſt ihn wohl 
kommen laſſen. Ich kenne dich in deiner Gorg- 
famkeit für uns alle, du, du ...“ 

Aber ſein drohen ward weich, und von all' 
der Aufregung überwältigt, ſchlang er die Arme 
um ſein Kind und drückte es weinend an ſich. 
Es ſchmiegte ſich weinend an ihn. 

Sie ſchwiegen alle drei, bis der Alte mit müder 
Stimme anhub: „Ich bin jetzt ganz ruhig, Wuth 
und Weindunſt ſind von mir ausgefahren, ich 


Bi klar und genau, wie's fteht. Und darum 


ag’ ich Euch, laßt mich mit dem Jammer ein Ende 
machen. Es hilft dir und mir nichts anderes. 


iheite, welche die Steuererhöhung wieder für die Land- 
wirthſchaft in ſich ſchließe, deren Intereſſen, aus- 
weislich der Handelsverträge, ohnehin im Verkehr mit 
2 dem Ausland von der Regierung nicht mit der 
© wünſchenswerthen, rückſichtsloſen Energie wahr- 
genommen würden. Seine Partei werde trotzdem die 
Vorlage annehmen mit Rückſicht auf die militäriſchen 
x Anforderungen, 

Abg. v. Gagern (Centr.) befürwortet die Fortdauer 
der 20 Mark- Differenz. 

Abg. Wurm (Socialiſt) verlangt Beſeitigung der 
Branntweinſteuer überhaupt, wodurch gerade die 
ärmſten Leute betroffen würden. 

Nach kurzer Erwiderung des bairiſchen Finanz- 
miniſters v. Riedel wurde die Sitzung bis morgen 
vertagt. 

— Aus der Militärcommiſſion iſt ferner zn be- 
richten: Der Reichskanzler Graf Caprivi erklärt den 
jetzigen Zuſtand für unhaltbar und legt aus- 
führlich die Vorgeſchichte der Reformvorlage dar. 
Die Forderungen ſtimmen überein mit der Ber- 
mehrung und der Finanzkraft der Bevölkerung. 
Die Vorlage wolle eventuell die Offenſive ermög- 
lichen und den Krieg im eigenen Lande ab- 
wenden. Die Regierung ſei aus Sparſamnkeits- 
rückſichten vor weitergehenden Reformen zurück- 
getreten. Generalmajor v. Goßler überreichte 
das von dem Abg. Fichter beantragte er- 
gänzende Material. Die nächſte Sitzung findet 
Mittwoch Abend ſtatt. 


Choleranachrichten. 

Berlin, 16. Januar. Das kaiſerliche Gefund- 
heitsamt macht bekannt: Dom 14. bis 16. Januar 
Mittags wurde bei einem in Altona Erkrankten 
nachträglich die Cholera feſtgeſtellt. In Kam- 
burg fand eine Neuerkranhkung ſtatt. 


Berlin, 16. Januar. Den Abendblättern zu- 
folge iſt der Kaiſer leicht erkältet; er konnte 
deshalb die Kaiſerin zur Beiwohnung der heutigen 
Gedächtnißfeier für Werner Siemens nicht be- 
gleiten. Der Feier wohnten bei die Kaiſerin 
Friedrich, die Prinzen Keinrich und Albrecht. 

— die Steuercommiſſion des Abgeord- 
netenhauſes lehnte den ihr überwieſenen Para- 
graphen 1 der Schulverbeſſerungsvorlage gegen 
4 Stimmen ab, und nahm den Antrag Jagow 
an, nach welchem aus den Ueberſchüſſen der 
Einkommen- und Vermögensſteuer je zwei 
Millionen auf 2 Jahre den Gemeinden als Bei- 
hilfe zu Schulbauten angewieſen werden. die 
Commiſſion verwarf den Antrag v. Ennern auf 
Einführung der Erbſchaftsſteuer. 

— Graf Kanitz brachte im Abgeordnetenhauſe 
einen Antrag ein, die Regierung zu erſuchen, in 
den herkömmlichen Aufwendungen für Erweite- 
rung und Vervollſtändigung des Stkaatseiſen⸗- 
bahnnetzes Beſchränkung nicht eintreten zu laſſen. 

— Bezüglich eines Privattelegramms aus dem 
„Wiener Tagblatt“ 8 ua 
einen angeblichen franzöſiſch-ruſſiſchen Ver⸗ 
trag und der Meldung der Blätter, 
nach welcher das „Wiener Tagblatt“ ſeine 
Senſationsnachricht dem Reichskanzler v. Caprivi 
in den Mund legt, ſchreibt die „Nordd. Allg. 
31g.“: Es wird nicht erſt der Verſicherung be- 
dürfen, nicht nur, daß der Reichskanzler überhaupt 
keine Andeutung gemacht hat, als ſei ihm etwas 
über ruſſiſch-franzöſiſche Abmachungen bekannt, 
ſondern auch, daß wir den Artikel des „Wiener 
Tagblatts“ ausſchließlich wiedergegeben haben, 
um unſere Leſer beſſer über das, was Wiener 
Blätter ſchreiben, auf dem Laufenden zu er- 
halten. Wir konnten daher das Urtheil über 
die Nachricht des „Wiener Tagblatts“ ruhig dem 
Scharfſinn unſerer Leſer überlaſſen. Es iſt eine 
willkürliche Inſinuation, wenn einzelne Blätter 
unſer Telegramm ſo darſtellen, als hätten wir 
damit den Inhalt des Artikeis uns irgendwie 
angeeignet. 

— Der rumäniſche Minifter des Auswärtigen, 
Tahovary, wird heute vom Kaiſer empfangen 
werden. Die „Nordd. Allg. Zig“ bemerkt dazu: 
Die Verhandlungen über die Kandelsveziehungen 
reren 


Macht's doch die Mutter gerade ſo. Nur langſam, 
viel zu langſam. Ich mag dieſen langſamen Selbſt⸗ 
mord nicht. Laßt mich Knall und Fall ein Ende 
machen, wie ſich's für einen alten Cavalier und 
Soldaten noch ziemen mag. Alles andere iſt un- 
> ſinn. Wie ich geſagt habe, früher oder ſpäter 
0 wird's doch nothwendig. Alſo beſſer früher, eh 
E ich noch tiefer finke und dich, meinen Eginhart, 
. mit mir reiße. Findet Euch in den Gedanken und 
a laßt mich gewähren.“ 

= „Iſt's denn gar fo unerſchwinglich viel, was 
8 du ſchuldeſt?“ fragte der Lieutenant. 

x „A bah! Unerſchwinglich! Ein Bettel! Moſche 
. verſpielt in einer Nacht mehr und zwinkert darum 
2 nicht mit einer Wimper. Aber für den, der nichts 
2 hat, iſt jede Bettelſumme eine unerſchwingliche. 
A 5 lumpigen fünftaufend Mark wäre mir ge- 
olfen.“ 

1 „Wirklich?“ 

3 „Ich brauchte nicht einmal ſoviel auf den Tifch 
& zu legen.” 

„Aber, Vater, ich habe noch von der Großtante 
er ſechstauſend Mark. Sie hat ja in — — 
eſtament für mich wie für Runhild die gleiche 

Summe ſeſtgelegt. Runhilds Theil ſoll nicht an- 
getaſtet werden, nein, das ſoll es nicht, denn es 
iſt ihre Ausfteuer und hat dem Mädel zu ver- 
bleiben. Aber ob ich alle Jahr die paar hundert 
Mark mehr zu verzehren habe oder nicht, das 
macht mich nicht mager und nicht fett. Ich bin 
mündig, ich kann jetzt über das Geld verfügen. 
Nimm das Zeug und erleichtere deine Lage und 
ſei wieder unſer alter fideler Papa, wie du es 
in unſeren Kinderjahren geweſen biſt.“ 
Der alſo Angeredete ſagte kein Wort. Seine 
Blicke gingen in Eginharts Geſicht herum, blieben 
bald an den Augen, bald an dem Mund, bald 
wan der Stirn oder den Wangen haften und 
irrten wieder weiter. Es ſchien ihm offenbar 
unmöglich, die Beute fahren zu laſſen, und doch 


vom 13. Januar über der Zollerträge von der Municipalrath 
tung an die ſamoaniſche Regierung und 
Maßnahmen ſolche Finanznoth herbei, 


Rumäniens zu Deutſchland können durch eine 
perſönliche Berührung Lahovarys mit den hiefigen 
maßgebenden Perſönlichkeiten nur gewinnen, da 
Lahovary außer einer genauen Kenntniß der 
wahren Handelsintereſſen feines Vaterlandes auch 
ein großes Verhandlungstalent mitbringt, Jeden- 
falls wird der Miniſter hier überall der freund- 
lichſten Aufnahme verſichert ſein dürfen. 

— Dem „Berl. Tagebl.“ zufolge ſteht die Er- 
nennung des Landgerichtspräſidenten Korſch in 
Inſterburg zum Präſidenten des Oberlandes⸗ 
gerichts in Marienwerder bevor. 


— Stadtrath Wecker tritt von der freiſinnigen 
Candidatur Liegnitz zurück. 


Petersburg, 16. Januar. Der gemeldete An- 
trag auf Ermäßigung der Eiſenzölle betrifft, 
wie der „Köln. Ztg.“ gemeldet wird, nur 
Schienen und Eiſenbahnmetallmaterialien. 


Das Weißbuch über Samoa. 

Das dem Reichstage zugegangene Weißbuch 
über Samoa umfaßt die diplomatiſche Corre- 
ſpondenz vom Frühjahr 1890 bis 6. Dezember 
1892 und behandelt in fünf Abſchnitten die all- 
gemeine politiſche Entwickelung Samoas ſeit dem 
Berliner Generalakte, Verhandlungen über das 
Einſchreiten der Kriegsſchiffe der Vertragsmächte 
zur Kerſtellung geordneter Zuſtände, die 
Thätigkeit des Kerrn v. Cederkrantz als Ober- 
richter, die Thätigkeit des Herren v. Genfit- 
Pilſach als Vorſitzender des Municipalraths und 
endlich die Thätigkeit der ſamoaniſchen Land- 
commiſſion. der Bericht des deutſchen Dice- 
confuls vom 10. September 1892 befürchtet den 
Ausbruch der offenen Feindſeligkeit unter den 
Eingeborenen. Die Finanzlage der Regierung 
wie der Municipalität in Apia iſt eine äußerſt 
ſchwierige und unhaltbare. der Kandel liegt 
gänzlich darnieder. Ein zweiter Abſchnitt be- 


handelt die im Kerbſt von den Vertrags- 
mächten behufs Kerſtellung geordneter Zu- 
ſtände beabſichtigte Flottendemonſtration, die 


ſchließlich wegen der ungünſtigen Jahreszeit 
unterblieben iſt. Der Bericht des deutſchen Vice⸗ 
conſuls vom 5. Dezember 1892 hält die Entwaff⸗ 
nung der Eingeborenen für eine unerläßlice, 
Einen breiten Raum nehmen die lim dritten und 
vierten Abſchnitt enthaltenen Berichte über die 
Thätigkeit des Oberrichters v. Cedercrantz und 
des Vorſitzenden, des Municipalraths v. Senfft⸗ 
Pilſachs ein. Erſterer miſchte ſich anfangs in 
alle Berwaltungsangelegenheiten , N 
den Conſuln und anſäſſigen Engländern und 
Amerikanern in vielfache Differenz, zog ſich 


aber ſpäter auf die rein richterliche Thätigkeit 


zurück und zog ſich auch dabei Klagen über 


gerieth mit 


Beſeitigung des Präſidenten und der Municipalität 


und die Unabhängigkeit der Municipalverwaltung 
von der Landesregierung hervorzuheben iſt. 
i . 


Danzig, 17. Januar. 


Engagements.] Die hieſigen Opernmitglieder 
Fräulein v. Peſſic und Herren Fitzau, George und 
Lundmarhk find für kommenden Winter wieder für 
unſere Bühne engagirt worden. 

*IConcert.] Das franzöſiſche Sängerpaar, Herr 
Emile Engel und Fräulein Marcolini, über deren 
hieſiges erſtes Concert am Sonnabend Morgen im 
Feuilleton berichtet wurde und welche inzwiſchen in 
Königsberg gaſtirten, ſind auf vielſeitiges Verlangen 
noch zu einem zweiten Concert für heute (Dienstag) 
Abend von Herrn C. Ziemſſen gewonnen worden. 

* [Geeamt.] In feiner geſtrigen Sitzung verhandelte 
das Seeamt über den Untergang des Danziger Bark ⸗ 
ſchiffes „Ferdinand“, welches am 13. Dezember 1891 
den hieſigen Hafen verlaſſen und am 19. Dezember 1891 
den Sund paſſirt hatte. Das Schiff hatte Mauerlatten 
geladen, welche für einen franzöſiſchen Hafen beſtimmt 
waren. Der „Ferdinand“ kam . an feinem Be- 
ſtimmungsorte nicht an, wohl aber traf eine von uns 
f. 3. miigetheilte Depeſche ein, in welcher gemeldet wurde, 
daß das Wrack des „Ferdinand“ mit dem Kiel nach 
oben an den Strand der Inſel Sylt angetrieben ſei. 
Bon der 11 Mann ſtarken Beſatzung iſt niemals eine 
Kunde gekommen. Auf Grund der in der „Danziger 
Ztg.“ veröffentlichten Nachrichten ſtellte der Vor- 
ſitzende des Seeamts, Kerr Geh. Juſtizrath Mix, 


Nachforſchungen an, und es wurde auch von 
dem Stirandamt in Keitum beſtätigt, daß 
das in der Nacht vom 3. zum 4. Februar v. 3. 


an den Strand getriebene Wrack dasjenige des Bark- 
ſchiffes „Ferdinand“ geweſen ſei. Ferner berichtete die 
deutſche Seewarte, daf in der Zeit vom 5.7, Januar bei 
einem barometritiſchen Minimum von 720 Millim. im 
Kattegat, Skagerack und der Nordſee ſtarke Stürme ge- 
herrſcht und viele Unglücksfälle hervorgerufen haben. Da 
nach den Angaben des Experten der „Veritas“, Hrn. Capitän 
Voß, das Schiff in gutem ſeetüchtigen Zuſtande geweſen 
iſt und der zweiten Abtheilung der erſten Klaſſe der 
„Veritas“ angehört hat, da ferner der Stauermeiſter 
beftätigt, daß die Ladung gut verſtaut und die De- 
ladung nur eine geringe geweſen ſei, ſo fällte das 
Geeamt feinen Spruch dahin, daß es in höchſtem Grade 
wahrſcheinlich ſei, daß der Untergang des „Ferdinand“ 
durch elementare Ereigniſſe hervorgerufen worden iſt. 
* öSchwurgericht.] Abermals wurde geſtern in einer 
Meineidsaffaire aus der Neuſtädter Gegend verhandelt. 
Die aus dem Zuchthaus zu Graudenz Vorgeführten, 
a) der Arbeiter Joſef Riebandt, 80 Jahre alt, mehr- 
fach vorbeſtraft und im letzten Sommer noch mit 
10 Jahren Zuchthaus wegen Verleitung zum Meineid, 
b) der mit 5 Jahren Zuchthaus wegen Meineides vor- 
beftrafte Auguſt Riebandt, 53 Jahre alt, und c) der 
e Martin Grubba, 57 Jahre alt und mit 
Jahren Zuchthaus wegen Meineides vorbeftraft, 
werden zu b und » bezichtigt, in dem Prozeß wegen 
Jagdvergehens gegen den Erſtangeklagten am 23. Mai 
1888 vor der Strafkammer II. des hieſigen Land- 
gerichtes einen wiſſentlichen Meineid geleiſtet zu 
haben; der zu a Beſchulbigte iſt angeklagt, in 
der Zeit vom 4. März 1887 bis 23. Mai 1 
durch drei ſelbſtändige Kandlungen 1) ſeine beiden 
Mitangeklagten und 2) den zur Zeit ebenfalls im Zucht- 
haus befindlichen Ruſch zum Meineide verleitet zu 
haben, die Angeklagten ſind nur der polniſchen 
Sprache mächtig, jo daß durch einen Dolmetſcher ver ⸗ 


Riebandt vom Schöffengericht zu Neuſtadt wegen Wild- 


dieberei mit 5 Monaten Gefängniß beſtraft. Hiergegen 
legte er unter Ladung der zu b. und c. Angeklagten 


Langſamkeit der Rechtspflege zu. err Genf 
pilſach führte durch die verfügte Ueberwei 
Zollerträge von der Municipatrati 


ſchließlich die Zahlung der Beamtengehälter 
und unterblieb, er gerieth auch mit dem 
und Municipalrath vielfach 


Conſularcorps 

in Conflicte. Eine Note des  Unterjtaats- 
Gecretärs von RNotenhan vom 12. Zuli 
1892 an den Geſchäftsträger Metternich in 


London beſagte, die deutſche Regierung verſchließe 
ſich nicht der Wahrnehmung, daß v. Cedercrantz 
und Senfft-Pilſach bei ihren Maßnahmen die 
Intereſſen der weißen Bevölkerung nicht immer 
genügend berückſichtigten, vielmehr geneigt feien, 
dieſe Intereſſen gegenüber denjenigen der Ein- 
geborenen zurücktreten zu laſſen. Nach Berichten 
über die ſamoaniſche Landcommiſſion nahmen 
die Commiſſionsarbeiten ſo langſamen Fortgang, 
daß auf Anregung deutſchlands die Vertragsmächte 
eine beſchleunigende Anordnung trafen, auch die 
von dem Oberrichter v. Cedercrantz einſeitig feſt⸗ 
geſetzten Regiſtrirungsgebühren als zu hoch zurück- 
wieſen. den Schluß bilden Abänderungsvor- 
ſchläge der Derſammlung von Einwohnern Apias 
zur Generalacte, woraus als Kauptgedanken die 
EEEPC ccc 


ſah er die Art nicht, wie er ſie ſich vorwurfslos 
zu eigen machen ſollte. Er war feſt entſchloſſen, 
zu nehmen, was ihm ſo großmüthig geboten 
ward, die letzten Groſchen ſeines eigenen Sohnes, 
die feiner Mutter Schweſter für dieſen unantajt- 
bar feſtgelegt hatte, damit ſie dem Großneffen 
der eigene Vater nicht vor der Zeit vergeuden 
könnte — und es verſagten ſich ihm auch die 
Worte, mit denen das Geſchenk angenommen 
und bedankt werden mußte. 

Plötzlich kam’s wie Erleuchtung über ihn, die 
ihm ein anſtändiges Zögern ermöglichte. Er 
ſagte kurz und bündig: „Und was dann?“ 

„Dann athmeſt du auf und es wird ſchon 
weitergehen“, rief Eginhart. 

Runhild aber ſprach: „Ich glaube beſtimmt, 
daß dir die Bureauſtelle im „Invalidendank“ zu- 
geſprochen werden wird.“ ; 

Ein bitteres Lächeln flog über die Züge des 
alten Herrn. 

„Das Weingeſchäft mußt du aufgeben, Papa. 
1 55 ift kein Segen“, fügte Runhild bittend 

nzu. 

„Ja, das mußt du mir verſprechen, Papa, und 
die gewiſſe Geſellſchaft auch. das iſt meine Be- 
dingung“, ſagte der Sohn, den Arm um den 
Hals des Vaters ſchlingend. 

Und dieſer überhaftete die Antwort: „Ja, das 
verſprech' ich dir, mein Egi. Darauf kannſt du 
dich verlaſſen. Hand darauf.“ 

Er athmete ordentlich erleichtert auf. Da war 
ja das ſchickliche Wort ſchon gefunden und gegeben. 
Er hatte angenommen ohne ſich zu demüthigen, 
ohne dem Jungen gegenüber mehr Umſtände, 
mehr Aufhebens zu machen, als nöthig war. Er 
hatte ſich freilich den Dank erſpart bis jetzt. Aber 
mußten’s Worte fein? Er nahm feines Eginhart 
Kopf in beide Hände, küßte ihn ab und fagte 
ihm: „Gott vergelt’s dir, mein Junge!“ ins Ohr. 
Gortſetzung folgt.) 


und des Ruſch als Entlaſtungszeugen Berufung ein, 
deren Ausſagen vor der Strafkammer am 23. Mai 


we 
Fin Meineide in einem Falle zu 4 Jahren Zuchthaus 


en das Anklagematerial bilden, 


aug 1 kaum en hräftet. wird. tach Bejahung aller 
Auldfragen von den Geſchworenen wurde um 4 Uhr 


Nachmittags das mat nebin anbliciet, daß Auguſt 
hren aus 
eineid in 


e rubba zu je 

st Riebandt wegen Berleitung zum d 

i Fällen und wegen Unternehmens zur Berleitrng 

verurtheilt wird. Allen Derurtheilten wurde die Be- 

fähigung, Zeugniß vor Gericht abzulegen, für imme 

abgeſprochen. 1 
Strafkammer. ] Die hieſige Strafgammer ver- 


urtheilte am Sonnabend den früheren Gerichtsvollzieher 


Backendorf wegen Unterſchlagung von Mündelgeldern 
im Geſammtbetrage von 1000 Mu. und wegen Be- 
truges durch die Angabe, die e Cours geſetzten 
Sparkaſſenbücher ſtammten aus feiner hinterlegten 
Caution, zu 1 Jahr Gefängnif, ſeine Ehefrau wegen 
Beihilfe zu dieſen Vergehen zu 1 Monat Gefängniß. 
Veränderungen im Grundbeſitz.] Folgende Grund- 
ſtücksverkäufe haben hier ſtattgefunden: Schellingsfelde 
Blatt 51 von dem Eigenthümer Karl Kaminski an die 
Rentier Johann Bollmann'ſchen Eheleute für 5850 Mk.; 
Schellingsfelde Blatt 58 von dem Schloſſer Ernſt Thiel 
an die Wittwe Bertha Jaglowitz, geb. Krauſe, für 
3600 Mk.; Giſchkau Blatt 17 von der Wittwe Wil- 
helmine Schulf an den Rittergutsbeſitzer Paul Mener 
in Rottmannsdorf; Plappergaſſe 5 von den Bictualien- 
händler Karl Eduard Schulz'ſchen Eheleuten an den 
Landwirth Friedrich Rudolph Kenſel in Borgfeld und 
von dieſem an den Schuhmachermeiſter Joh. Julius 
Ziesmer hier für 12400 Mh.; Faulgraben 15 von den 
an dle Sch Johannes 7 Ae . 
an iffszimmermann Hugo Emil Droß'ſchen Ehe- 
leute für 8500 Mk. 155 ul ; 
„ Iirchliches.] Eine eigenartige kirchliche Feier 
fand geſtern in der Bartholomäikirche ſtatt. Miſſionar 
Dnaſch hielt vor einer Schaar von ungefähr 800 
Kindern, welche die Kindergottesdienſte der hieſigen 
evangeliſchen Kirchen beſuchen und von Lerren und 
A eee waren, einen Miſſions-Gottes - 
enſt ab. 


aften Feuerungsanlage, und dorthin begab fh die 

euerwehr Abends 101/, Uhr. Sie hatte mit 
wältigung des Feuers zwei Stunden zu thun und 
ließ eine Brandwache bis U Uhr Morgens zurück. Dann 
erſt konnte jede Gefahr als beſeitigt angeſehen werden. 

Polizei -Bericht vom 15.—18. Januar.] Ver- 
haftet: 20 Berfonen, darunter: 1 Barbier wegen Mif- 
handlung, 1 Hausdiener wegen Unterſchlagung, 1 Kellner 
wegen thätlichen Angriffs, 13 Obdachloſe. — Ge- 
funden: Am 28. Dezember pr. am Werderthor ein 
grauer gewaltſam erbrochener kleiner Holzhkoſſer, 
1Geſindedienſtbuch auf den Namen Minna Emilie gefebre, 
1 kleines Portemonnaie mit Inhalt, 1 Peitſche, 
1 ſchwarzer Pompadour; abzuholen im Fundbureau 
der hönigl. Polizei - Direction. — Verloren: 1 goldene 
kurze Damenkette, daran ein Herzchen, 1 Portemonnaie 
mit ca. 5 Mk., 1 altes Portemonnaie mit ca. 6 Mk., 
Uhrſchlüſſel und Marken; abzugeben im Fundbureau 
der königl. Polizei-Direction. 


Aus der Provinz. 

N. Oliva, 15. Januar. Heute Nachmittag hielt Herr 
Prediger Onaſch aus Berlin in der hieſigen evan- 
geliſchen Kirche eine Miſſionspredigt. Derſelbe iſt 
27 Jahre in Ostindien als Miſſionar thätig geweſen 
und ſchilderte aus eigener Anſchauung die dortigen 

aurigen Zuſtände in Bezug auf den Mangel an 


tr 
Rechtſchaffenheit und Moral, das durch die Zauberer 


handelt werden muß. Am 12. Dezember 1887 wurde 
der durch den kgl. Forſtaufſeher Wolter angezeigte Joſef 


ſche Grundſtück vom Kreisausſchuſſe für den Preis 
von 65000 Mk. zum Bau eines Kreishauſes ange- 


gezählt, denn bereits im 


die Lachmuskeln der Anweſenden 


auf einzelne Häuſer gebrachte Elend, und mit be- 
ſonders lebhaften Farben die traurige Stellung der 
Frauen bei der Vielweiberei; ſchon von klein auf 
wird den Kindern Haß, Neid, Zwietracht eingeprägt, 
ja ein Giftmord unter den Gliedern eines Hauſes iſt 
nicht ſelten. In Deutſch-Oſtafrina find die Zuſtände 
ebenſo traurig, und es iſt nöthig, daß das Chriften- 
thum dorthin Licht und Errettung bringe, daher ſei 
das Intereſſe der Deutſchen, die in geordneten Ver- 
hältniſſen und in 


denſiren. 
vollſtändigen 
ſich das bisherige 
ein zufriedenſtellendes 
dung dieſes mes ae man 

Auflöfung alſo Milch, deren Geſchmach von dem der 
friſchen Milch in keiner Beziehung abweicht. Die Milch 
wird natürlich erſt einer Steriliſation unterworſen und 
dann condenſirt, und zwar am vortheilhafteſten in dem 
Grade, daß das Product etwa ½ der Menge der ver- 
wendeten Milch ausmacht. Es dürfte dieſes Conden- 
ſationsverfahren eine ſehr große Bedeutung haben. 
Da in unſeren milchreichen Weichſel- und Nogat⸗ 
niederungen die Milch an die Molkereien zu bedeutend 
niedrigeren Preifen abgegeben werden kann, als z. B. 
in den induſtriereichen Gegenden Weſtdeutſchlands, ſo 
iſt Ausſicht vorhanden, die auf dieſe Weiſe condenſirte 
Milch trotz der Unkoſten für Beförderung in jenen 
Gegenden billiger verkaufen zu können als friſche Milch. 
Die Schröter'ſche Molkerei, deren Producte jetzt bereits 
vielfach ins Ausland (Belgien, Böhmen ıc.) gehen, 
dürfte durch den Vertrieb dieſer condenſirten Milch die 
Abſatzgebiete bedeutend vergrößern. 

d. Marienburg, 15. Januar. Eine der älteſten 
Firmen unſerer Stadt, die Seifenfabrin von H. A. 
Schwabe, hat ſich durch die Ungunft der Verhältniſſe 
nach dem vor kurzem erfolgten Tode des Inhabers 
veranlaßt geſehen, ihre Zahlungen einzuſtellen. — 
Der landwerihſchaftliche Berein Marienburg feierte 
geſtern bei Concert und Tgeateraufführung fein dies. 
jähriges Winterfeſt mit Damen. An dem gemein 
ſamen Abendeſſen betheiligten ſich eiwa 120 Perſonen. 
Die Betheiligung wäre wohl noch lebhafter geweſen, 
wenn nicht die geſtern herrſchende grimmige Kälte — 
das Thermometer wies 24,6 Grad Celſius auf — 
vielen Beſitzern die Luft zur Fahrt in die Stadt be- 
nommen hätte. — Nachdem nunmehr das Gehrmann 


Abſchl 
Ber Reſultat 


bezeichnen. 


iſt, ſind die Tage des Gehrm l 
Frühjahr ſoll mit dem Ab- 
bruch 8 De De 8 ee u 
Ga es, welches vielen Vereinen hieſiger ſei 
e e bot, wird vom hieſigen Pubti⸗ 
kum lebhaft bedauert, namentlich auch, weil der ſchöne 
Garten fortan der Oeffentlichkeit entzogen wird. Es 
wird unumgänglich nothwendig werden, daß man hier- 
orts die Begründung eines neuen Dergnügungslokals 
mit großem Saal ins Auge faßt. Das jetzt vorhandene 
Geſellſchaftshaus reicht keinesfalls aus, allen Vereinen 
Aufnahme zu gewähren. — Gegenwärtig graſſiren 
hier unter der Kinderwelt ſehr ſtark die Maſern und 
das Scharlachfieber. In einer einzigen Klaſſe einer 
hieſigen Schule fehlen 10 Kinder, die an einer ode: 
der anderen der genannten Krankheiten erkrankt find 

mm, Grauden;, 16. Januar. Das nnn 
des geſtrigen Tages war der vom Gewerbeverein ver- 
anftaltete zweite Volksunterhaltungsabend im 
Schützenſaale. Der Saal umfaßt leider nur circa 700 
Sitzplätze. So viele Programme als Einlaß harten 
haben auch nur a 10 Pf. ausgegeben werden können; 
dieſelben waren aber alle im Vorverkauf ſoſort ver⸗ 
griffen, Kunderte haben wegen Mangels an Raum 
abgewieſen werden müſſen. Jwei mit großem Beifall 
aufgenommene Trios zu Harmonium, Klavier und | 
Violine bezw. Cello, nämlich die ma: Meditation 
über das ie Präludium und das Kirchenlied aus 
Stradella eröffneten Punkt 7½ Uhr den Abend in der 
würdigſten Weiſe. Der da pre bes Gewerbevereins, 
Hr. Juſtizrath Kabilinski, erſuchte die Verſommlung in 
einer launigen Anſprache, juſammen zu wirken, um 
die Volksunterhaltungsabende recht behaglich auszu- 
geſtalten, gab auch die Miltel hierzu an und erſuchte 
die zu Vorträgen aller Art geeigneten Kräfte, ſich für 
die nächſten Abende zur Verfügung zu ſiellen, theilte 
endlich mit, daß die mitwirkenden Kräfte in Berathung i 
darüber treten werden, ob derſelbe Abend mit dem- 3 
felben Programm in 14 Tagen zu wiederholen ſei, um 
dem Bedürfniffe der vielen Hunderte Rechnung zu tragen, 
die wegen Mangels an Ranm zurück gehen mußten. Frau 
Stadtrath Polski ſang hierauf unter ſtürmiſchem 
Beifall des begeiſterten Publikums drei reizende 
Sopranlieder, wonächſt An Oberlehrer Reimann 


mit vielem zündenden eigene Erlebniſſe 
aus dem Kriege 187 zum Beſten gab. 
Der gemeinſame Geſang: frag’ ich viel nach 
Geld und Gut“ beendete den erſten Theil. Nach der 
Pauſe trug Herr Hauptlehrer Preuß eine prächtige 
Schnurre von Jritz Reuter: „Wat ut an Scheper 
warden konnt“, zum großen Gaudium der dankbaren 
Verſammelten vor, worauf ein von Mitgliedern des 
Turnvereins veranſtalteter ae folgte, der 
n he Be- 

Die Turner haben ihre Aufgabe vor- 
trefflich gelöſt. den Schluß des Abends bildete ein 
gemeinſamer Geſang. Die Volksunterhaltungsabende 
üben auch hier eine haum geahnte Anziehungskraft aus. 
A. Rus dem Kreiſe Tuchel, 14. Januar, Der Töpfer- 
meifter B. in Gjersk nahm vor einigen Tagen ein ge- 
ladenes Gewehr, um nach Krähen, die ſich auf einem 
zweiten Gebäude niedergelaſſen hatten, zu fciehen. 
Bevor B. auf den Hof trat, hatten ſich die Vögel ent- 
fernt, und es ſtellte derſelbe das Gewehr an die Haus- 
thür, worauf er einen Gang unternahm. Ein Geſelle, 
der vor der Thür ſtand, hielt das Gewehr für unge⸗ 
laden und zielte mit demſelben nach einem gegenüber 
befindlichen Jenſter, an dem ſich ein Stellmacher mit 


8 


rt 


wegung hielt. 


’ 


wi 
Be Re) 


feiner Frau befand. Beide Eheleute bemerk 
ten rechtzeitig das Anlegen des Gewehres und 
wichen links und rechts zur Seite. worauf 


die Schrotkörner die Fenſterſcheiben zertrümmerter 
und in das Innere der Wohnſtube drangen. Ein Kind 
blieb dadurch vor Tod oder ſchwerer Verwundung be 
wahrt, daß ſich auf der Hobelbank unter dem Senſter 
ein großer eichener Klotz befand, in welchen eine An 
ahl Schrotkörner eindrangen, während ſich das Kind 
unmittelbar hinter dem Klotz befand. 0 0 


ch Freuſtadt, 15. Jan. In der geſtrigen Gi 
der Stadtverordneten-Berſammlung wurde die f 


* 


worden. das Standesamt in Waltersdorf iſt ganz Frankreich treffen 


des Bureaus vorgenommen. Herr Kaufmann A. Hoff- mit roßen Derſpä f 

wu —— 5 En ee. = 7 des 15 . ift ab u dem | hier ein. 9 ken Verſpätungen ER ER ee | 
adtverordneten Vorſtehers bekleidet hat, ift ein. eſigen Kirchſpiel gehörige Gemeinde Neu-Menzels RT. g t Re, Daniig) 3 z 

ſtimmig wieder zum Vorſitzenden, Herr Kaufmann dem Standesamtsbezirk Herzogswalde belaſſen worden. e de 2 3 * Sun Werth it 1610.05 l be 1440 00 An ee east 2 

E. Poſe zu feinem Stellvertreter und Schriftführer und | Die Beſitzer beabſichtigen eine Petition an zuſtändiger * über Oſte . Januar iſt aus- Renvem. incl. Sam tranfito franco Hafenplatz. ii 


Magdeburg, 16. Januar. Mittags. 2 i 
Januar 14,272 M, Zebr. 145 a 14.37 
M, April 14.52 ½ At, Juni-Juli 14.65 MU. 

Abends. Stimmung: ruhig. Januar 14.271 


M, 
Februar 14,32 M, März 14,35 M, April 14,471 
uni Juli 1.50 MM, pril 1,477, AM, 


Berliner Viehmarkt. 
(Telegraphiſcher Bericht der „Danz. Ztg.“) 
Berlin, 16. Januar. Ninder: Es waren zum Ver- 
kauf geſtellt 3443 Stück. Tendenz: Da der Vorrath 
der Schlächter ziemlich geräumt und der Exportbedarf 
ſtark war, etwas lebhafter, Preiſe gehoben und Beſtand 
ausverkauft. Ca. 1100 Stück erſter und zweiter 
Qualität waren angetrieben. Bezahlt wurde für 


Stelle um Zutheilung zu dem Bezirk Llebſtadt Land | geblieben. Grund: Gtürmifches wetter im gal. 
einzureichen, damit fie beide Behörden in hiefiger Stadt] . Buhareft, I. Januar. Geds Handlungsgehitfen, 
haben. — In der vergangenen Woche find hier kurz die am 8. d. M. Bukareft verließen, um ihre Eltern 
hinter einander die beiden kleinen Kinder des Abbau- in den Gemeinden Domnetſcht-Caltzun und Paluſchoeni 
befiters Kuhnig an Diphtheritis verſtorben. Weitere | im District Ifoo zu beſuchen, wurden auf dem Wege 
Krankheitsfälle ſind bisher nicht bekannt geworden. vom Schneeſturm überraſcht und unter den Schnee 
J Pillau, 15. Januar. Während an einem Tage der maſſen begraben; vier von ihnen fanden dabei den 
vordere Theil des Kaffs und das Geetief mit feſtem Tod, die beiden anderen wurden halb erfroren und 

Eiſe bedeckt find und der Froft ſelbſt einen Theil der ſchwer krank jurlückgebracht. 
ewig wogenden See in Feſſeln geſchlagen hat, erſcheinen AC. Newnork, 13. Januar. Don allen Theilen 
dieſe Wafferflächen am nächſten Tage vollſtändig eisfrei. | des Landes einlaufende Nachrichten melden, daß 
Ein paar Stunden ſpäter fieht man große Schollen | die gegenwärtige Kälte die ſtrengſte iſt, die man 
8 it ſic van W und nach kurzer Zeit | hier zu Lande ſeit Jahren erlebt hat. Diele Flüſſe, 
as erſte Schauſpiel. Dieſen Er- die im Winter gewöhnlich offen waren, find jetzt 


Herr Beſitzer K. Kutſchwalskn zum ſtellvertretenden 
Schriftführer gewählt worden. Dann wurde der zum 
Kathmann gewählte Beſitzer 3. Wendt durch Kerrn 
Bürgermeifter Patſchke in fein Amt eingeführt. — Die 
hieſige gewerbliche Fortbildungsſchule wird gegen- 
wärtig von 29 Schülern, welche in 2 Klaſſen unter- 
richtet werden, beſucht. Der Unterricht im Zeichnen, 
an welchem nur die Schüler der Oberklaſſe Theil 
nehmen, iſt von 17 Schülern beſucht. Der Staats- 
uf zur Unterhaltung der Fortbildungsſchule beträgt 
825 b. jährlich. — Bei dem hiefigen Standes amte 
E im Jahre 1892 13 Cheſchließungen, 67 Gterbe- 


älle, 64 Geburten gegen 14 Eheſchließungen, 39 Sterbe- 
älle und 89 Geburten im Vorſahre regiftrirt worden. — 


u Ehren des Geburtstages des Kaiſers wird hier ſcheinungen iſt es wohl juzuſchreiben, daß einzelne 
ein Diner ftattfinden, außerdem wird der hieſige Capitäne der aus See hier ankommenden Dampfer zugefroren. 1. Qual. 55—66 , einzelne darüber, 2. Qual. 48— 
Kriegerverein einen Umzug durch die Stadt und einen berichten, eine eisfreie Fahrt gehabt zu haben, während ; ; 54 M, 3. Qual 40 bis 48 M er, 2. Qual. 48 
Ball veranſtalten. 5 andere ſich wiederum durch weite, aus ſtarkem Eife Schiffs nachrichten. BE 100 % Zeil 2 „4. Qual, 35-38 MU 
Riefenburg, 14. Januar. In der letzten Sitzung der | beſtehende Flächen durcharbeiten müſſen. „Danzig, 16. Januar. In der Zeit vom 1. bis incl. Schweine: 3 Derhauf geſtellt 10 156 Stück 
7 un, 


* In der Lifte der Rechtsanwälte find gelöſcht: der | 11. Januar ſind, nach den Aufzeichnungen des Germani- 
Rechtsanwalt Arendt bei dem Amtsgericht in Worm. ſchen Llond, als auf See tolal verunglückt gemeldet 
ditt und der Rechtsanwalt, Juſtizralh Aempner bei | worden 7 Dampfer und 27 Segelſchiffe (davon geſtrandet 
dem Landgericht in Bromberg. In die Lifte der | 4 Dampfer und 13 Segelſchiffe, zuſammengeſtoßen 
Rechtsanwälte find eingetragen: der Rechtsanwalt | 1 Dampfer und 1 Segelſchiff, verlaſſen 2 Dampfer und 
Arendt aus Wormditt bei dem amtsgericht Guttftadt, | 8 Segelſchiffe, geſunken 1, verſchollen 3 Segelſchiſſe). 
der Rechtsanwalt Porſch aus Guttſtadt bei dem Land- | Auf See beſchädigt wurden 107 Dampfer und 86 Segel- 
gericht in Bromberg. ſchiffe. 

Schneidemühl. 14. Jan. Es hieß neulich in © Riga, 14. Januar. Den engliſchen Dampfern 
einer Berliner Zeitung, eine Anzahl Primaner Silvio“, „Penelope und „Eohleven“, weiche im 
des hiefigen Gumnaſiums habe eine Sympathie- Eiſe des Rigaer Meerbuſens ſtecken geblieben waren, 
Adreſſe an Ahlwardt abgeſandt. Dieſe Nachricht droht die Gefahr, daß ſie bei ungünſtigem Winde durch 
erklärte d f 5 5 plötzlich losgeriſſene Eisſchollen zerdrüct werden. Die 

ärte der Director der Anſtalt für unrichtig. ; j ä il Ei 

Dagegen ſoll nun ermittelt worden fein, daß di See bei Domesnees iſt vollſtändig mil Eis bedeckt, ſo 
Kern Dei 11 25 n jein, aß die [daß die Durchfahrt wohl für längere Zeit geſchloſſen 

aner in der That eine Art Anti- bleiben dürfte, Was die drei Dampfer beirifit, jo war 
ſemiten-Club gebildet zu haben ſcheinen. Sie | der „Lohleven“ mit Flachs nach Gent beſtimmt, der 
ſollen ihre Zufammenhünfte in einem Bierlokal ] „Silvio“ mit verſchiedenen Waaren nach Kull, die 
abgehalten und dort auch eine Adreſſe entworfen | „Penelope“ endlich war von England nach Riga dirt. 
haben, die aber nicht zur Abſendung gelangt iſt. girt, erhielt jedoch Ordre, der drohenden Vereiſung 


Die Unterſuchung der Angelegenheit ſchwebt noch. dea en Ee eig leer. tg 


Vermiſchtes Kolberg, 15. Januar. Am 23. v. Mts. iſt am 
ri z Oſtſeeſtrande zwiſchen Neſt und Kösliner Deep ein 
B. Berlin, 15. Januar. Immer ſchon mußte es | getheertes Boot holländiſcher Bauart, ca. 4 Meter 
wunderbar erſcheinen, daß der Centralſih der Poftver- | jang und 1½ Meter breit, mit einem 7 Meter langen 
waltung, das eichspoſtamt in der Leipfigerſtraße, fein [Tau in beſchädigtem Zuſtande geborgen worden. Die- 
Heim in einem Gebäude hat, das immerhin nach als | jenigen Perſonen, welche Eigenthumsanſprüche an den 
45 recht ſtattliches bezeichnet werden muß, welches | gefundenen Sachen haben, werden durch amtliche Be- 
5 er im Vergleich der Gebäude dieſer Verwaltung in | kanntmachung aufgefordert, dieſelben innerhalb vier 
en Provinzen, die nun einmal als eine Beſiterin von | Wochen an das königliche Strandamt zu Kolberg zur 
meiſt Prachtgebäuden erſten Ranges einen Ruf hat, in | Anmeldung zu bringen. 

Bezug feines ſchlichten, wenn auch gediegenen Acuferen Newnork, 15. Januar. (Tel.) Der Hamburger 
zu jenen in keinem rechten Verhältniß ftehl. Mit dem Poſtdampfer „Scandia“, von Hamburg kommend, 
und die Bremer Poſtdampfer „Dresden“ und „Elbe“, 
von Bremen kommend, ſind hier eingetroffen. 


Standesamt vom 16. Januar. 
Geburten: Concertmeiſter Louis Herrmann, T. — 
Arbeiter Hermann Kautz, T. — Järbergeſelle Hermann 
Korps, S. — Arbeiter Wilhelm Olm, S. — Schneider- 
‚gefelle Heinrich Grozalsky, ©. — Schuhmacher Paul 
Lalowski, S. — Zimmergeſelle Hermann Schulz, S. — 
Königl. Schutzmann Rudolf Zimmermann, S. — In- 
8 Bernhard Koſchnich, S. — Böttchergeſelle 
hann Nomjus, T. — Hauptmann und Batterie-Chef 


Gtadtverordneisn-Berfammlung wurde Herr Rector 
Müller zum Vorſitzenden, Herr Mech zu ſeinem Stell- 
vertreter, Herr Oberlehrer Schnellenbach zum Schrift- 
führer und Herr Kaufmann Stahr zu deſſen Stellver- 
ireter wiedergewählt. Der Ankauf eines Bauplatzes 
zum Schlachthauſe wurde beſchloſſen. 5 

* Die Herrſchaft Rinhomhen (Areis Marienwerder), 
früher Hrn. v. Auerswald gehörig, ift in den Beſitz 
des Maſoratsherrn Grafen v. Redern übergegangen, 

* Dem Domänenpächter Neuſchild-Neu-Grabia iſt 
die königliche Genehmigung erteilt worden, den ihm 
4 vom Herzog von Sachſen- Altenburg verliehenen Titel 
„Herzoglicher Oberamtmann“ zu führen. 

Thorn, 16. Januar, Abends. (Privattelegramm.) 
Der weſtpreußiſche Städtetag ſprach ſich für die 
Communal-Steuerpflicht des Staates, der Privat- 
Eifenbahnen und der Gewerbetriebe des Reiches, 
Aufhebung des Steuerprivilegiums der Militär- 
perſonen und Beamten und Beſeitigung der- 
jenigen Beſtimmungen aus, welche die Rechte der 
Städte in der Finanzverwaltung einſchränken. 
die Abſendung einer Petition in dieſem Sinne 
wurde beſchloſſen. der Städtetag wählte dann 
den bisherigen Vorſtand, an deſſen Spitze Kerr 
Dr. Baumbach fteht, als definitiven wieder und 
beſchloß, die Beſtimmung über Zeit und Ort des 
nächſten Städtetages dem Vorſtand zu überlaſſen. 

K. horn, 15. Jan. Wie ſehr die wo irthſchaftlichen 
Verhäliniſſe in unſerem Ort darniederliegen, ergiebt 
auch der Umſtand, daß der Pächter der Erhebung des 
Marktitandgeldes um Ermäßigung der Pacht hat ein- 
kommen müffen. Die Grenze ſei geſperrt, ein Jahr- 
markt habe ausfallen müſſen, als die Cholera drohte, 
fo führte der Antraafteller aus, die Zuführen feien der 
Grenzſperre wegen ſehr da Die ſtädtiſchen 
Behörden haben dieſe Uebelſtände berückſichtigt und 
dem Pächter 300 Mk. von der 6600 Mk. bekragenden 
Lees erlaſſen. Auf die wiederholten Vorſtellungen um 

reigabe des Grenzverkehrs iſt bisher ein Beſcheid noch 
nicht erfolgt. — Der Verein der Zahnärzte von Weſt⸗ 
in und Poſen hat am * 1 in a ic eine 85 
uſammenkunft abgehalten. Der Verein ha im jeorg Fallier, S. — Tiſchlergeſelle Adolf Probſt, ©. 
Dejember v. 3. in Bromberg conftituirt und begwent, Poſtſchaffner Johann Meta, E. = Arbeiter Auf 
die Intereſſen der deutſchen approbirten Zahnärkte in Ranfer, T. — Buchhalter Emil Lenz, T. — Buchhalter 
den gertannien 838 in derſelben Weiſe iu ver. Max Hinz, T. — Schloſſergeſelle Hermann Bobinshi, 
treten, wie dieſes ſchon durch ähnliche Vereine im — Arbeiter Rudolf Fröſe, T. — Kaufmann Paul 
Weſten und Centrum des deutſchen Daterlandes ge- liege. T. — Arbeiter Franz Janiſchewski, T. — | Aberdeen 

2 ; Chrifiianiund 


— — Bon dem Zahnarzt wird jetzt ein Studium von TU TR EEE 

Semeſtern gefordert, fern m Ten ſonach dieſem bote: Arbeiter Adam Rudolf Kreſt in Mellwin | Kopenhagen 6 

Stande Elemente bleiben, welche ſo oſalie Schlaß in Kölln. — Arbeiter Jofef Schweda | Stechbolm 66 

icht genügt ddiſchau und Julianne Veronika Ghoczhe, da. Sn Ta & beite 3 
8 2 
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darunter 265 Bakonier. Tendenz: Mäßiger Export, 
ruhig. Preiſe anziehend, ausverkauft. Beiahlt wurde 
für 1. Qualität 58—59 M, 2. Qualität 56—57 M. 
3. Qual. 52—55 M ver 100 b mit 20 % Tara. Bakonier 
erzielten 50—53 M per 100 % mit 45—50 % Tara 
per Stück. 

Kälber: Es waren zum Verkauf geſtellt 1554 Stück. 
Tendenz: In Folge reichlichen Auftriebes erheblicher 
Preisrückgang, recht langſam. Bezahlt wurde für 
1. Qual. 60—63 Pf., ausgeſuchte darüber, 2. Qual. 52 
bis 58 Pf., 3. Qual. 35—48 Pf. per % Zleiſchgewicht. 

Kammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 9536 Stück. 
Tendenz: Jlauer als am vorigen Montag, nicht geräumt. 
Gute Waare reichlich vertreten. Bezahlt wurde für 
1. Qualität 40—43 Pf., beſte Tämmer bis 45 Pf., 
2. Qualität 34—38 Pf. per % Fleiſchgewicht. 


Productenmärkte. 

Breslau, 14. Jan. (Wochenbericht über Aleeſamen.) 
Das Geſchäft in Rothklee hat in biefer Woche eine 
ſichtbare Aenderung nicht erfahren, nur ſcheint es, als 
ob der Conſum mit der Deckung ſeines Bedarfs ſo lange 
wie möglich warten will, da die jetzigen Preiſe ihn nicht 
zum Einkauf zu verlocken ſcheinen. Schleſien brachte 
etwas größere Quantitäten zum Markt, welche auch 
willig aufgenommen wurden. Weißklee war nur 
ſchwach zugeführt, und es zeigte ſich mehr Intereſſe. In 
Schwediſch klee haben Preiſe etwas nachgehen mülfen, 
da die Nachfrage gering war, trodem auch die Zufuhren 
ſchwach waren. Thymothe wenig zugeführt und feine 
Qualitäten mehr begehrt, ſo daß höhere reiſe erzielt 
werden. Tannenklee war etwas flärher offerirt, indeilen 
herrſchte auch ziemliche Kaufluſt, ſo daß, als Inhaber 
ſich gefügig zeigten, das meilte Material untergebracht 
werden konnte. Zu noliren per 50 Kilogr.: Rothpklee 
52—60—63—65_ M, Weiklee 40—50— 607081, MM, 
eee ne d 

„„FTannenklee 0 0.88. „Gelbklee 
20—25—30 M. Zeinſte Sorten darüber. 


Schiffsliſte. 
Neufabrwaſſer, 16. Januar. Wind SSW. 
Nichts in Sicht. 


Meteorologiſche Depeſche vom 16, Januar. 
Troraens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danı. 314.“ 
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haben, zur des der u ann 
| den le Dernätinife mefenttih bei. | fe Internationale EEE: 

des reins iſt Herr Dr. AU — 5 

Bromberg, Kaſſirer Herr Schwartz - Graudenz, 225 
Schriftführer Kerr Abraham - Konitz. In der 
— Derſammlung waren Zahnärzte aus 
ofen, Königsberg, Graudenz, Gnejen, Inowrajlam, 
Bromberg u. ſ. w. anweſend. Mehrere neue Mit- 
glieder wurden aufgenommen. Herr Pankow-Gneſen 
en über die Anwendung von Pental zur 
etäubung unter Vorführun ſinnreicher Apparate, 


mal 1 Ne 

Sammlung preußiſcher, zum Theil alter Thaler nd. 
drei Zwanzig. Markſtücke aus dem Jahre 1888 mit drei 

Kaiſer-Bildniſſen, ſowie in der Mitte den Kaiſeradler. 
Der Schild ruht auf einer Sammek-Unterlage mit 
Kaiſerkrone und Widmung; zur Aufbewahrung des 
koftbaren, nach dreimaligem Siege derſelben Nacht 
eg zu gewinnenden Preiſes dient ein eichener 


111 


auenburg Pomm. — Poſtillon Hermann Karl 
Eitrich in Lauenburg i. Pomm. und Albertine Jofefine 
lin daſelbſt. — Praktiſcher Arzt Dr. med. Auguft 
9 Bann in Schwerin und Eliſabeth Olga Rahel 
ner hier. 
eiratizen: Zimmergeſelle Emil Guſtar Hermann 
Franke und Laura Emilie Sieg. — Maufergeſelle Max 
Guſtav Golthilf Nickel und Amande Eliſabeth Neubauer. 
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Kerr Dr. Alem ich lelt einen Vortrag „Mittheilungen * [Die Diſtanzfahrt Berlin- 5 ö 5 r 
0 Sellefung der Bee: | mitte Draniehe Cini seh eatrtn 73. — | 21.0°° 
wurde Gra benz beſtimmt. — Der hieſige Schiffer⸗ Andererfeits schein einerfeits große Gchwierigheiten, | S. d. Condiforgehilfen Wilßelm Prämalskn, 3 J. — | Finchen 6 
verein, der ſich die Hebung der Weichſelſchiffer au andererſeits ſcheint auch in gewiſſen Berliner Kreiſen S. d. itorgehilfen Wilhelm Präwalsky, 3 J. — | Chemnitz 166 Nebel 
1 f das Interefie für das Unternehmen nicht fe 8 „d. Arbeiters Carl Ziemann, 5 M. — S. d. Schloſſer⸗ 8 t bedeckt 
*. Aufgabe geſtellt hat, hat geftern feine neu angeſchaſſte : zen nicht ſehr rege ge. geſelſen Kran Samlowshi, todtgeb 8 2 
Fahne geweiht. Dem Weiheant ſchloß ſich eine Feſtlich weſen zu fein; kurzum, daſſelbe ift vorläufig geſcheitert.] geſe 3 Samlomwshi, todtgeboren. — Schuhmacher] Wien 2 
N veiht. ) ſich⸗ Rart Sta 5 \ „ Leſelle Auguft Friedrich Garbadi, 51 J. — ©. d. Ar- | Breslau bedeckt 
—— die. — 3 2 Alle m n Frohe 10, "hat let Linge willige Aach Bi: Ae Mileim Gepler, 2 es 5 50 3 Ae BAR 1 IIND 405 bed. 1 
4 at > i 85 nt g = iborowius, .— w i i i N ha e — 
8 eins iſt im ſteten Wachſen. — Im Oktober v. J. hat zu feinen Sahrplan Derteichniſſen pee 1893 deren, 5 Ehmann, geb. Wieſe, 62 9. = Unehel.: 3 G. 3 zu e — 


gegeben. Für die Winter- reſp. Frühjahrsſaiſon find 


noch ſieben Reifen nach dem Orient, fünf Reiſen na 
Italien mit ganz verſchiedener ee Stadtverordneten Berſammlung 


ebenſo eine Reife nach Spanien mit Ausflug nach] am Donnerstag, 19. Januar 1893, Nachmittags 4 Uhr. 


1) Nachts Schnee. 2) Nachts Schnee. 3) Nachts und 
früh Schnee. 4) Vormittags und Nachts Schnee. 

Scala für die Windftärke: 1 — leiſer Zug, 2 — leicht, 
3 — ſchwach, J = mähig, 5 = irisch, 6 = ſtark, 7 = 


die hieſige Polizeiverwaltung eine Verfügung erlaffen, 
won den Fl fern der Aufenthalt in unferer Stadt 
bezw. in einzelnen Lokalen verboten und die Lohal- 


Kate) se Edle ene fie bisher Zanger und Algier. Am 15. April wird die erfte Reife Tages-Ordnung. fteit, 8 — ſtürmiſch, 9 = Gturm, 10 = ſtarker Sturm. 
ben Aufenthalt in ihren Räumen geſtatteten Bei jur Beſichtigung der Deltausftellung in Chicago ange- A. Deffentlihe Sinung. 11 = deftiger Sturm, 12 < Orhan. 
Bei] treten und am 5. Mai die 5. große Tour um die Erde. Vereidigung des Protokollführers. — Einladung zu Uebe rſicht der Witterung, 


Ein fiemliches tiefes barometriihes Minimum lie 
bei den Shetland. Ausläufern nach der wefkdeutſchen Küſte 
und nach der N entiendend. Barometriihe 
Maxima lagen über Meſt⸗ und Rord-Europa. Im nord- 
meitdeutihen Küſtengebiete wehen lebhafte fübmeltliche . 
Winde mit ſtarkem Schneefall, im übrigen Deutſchland 
iſt das Wetter ruhig, vorwiegend trübe und im Süden 
viel kälter, während auf Helgoland die Temperatur 
beim Gefrierpunkte liegt, nimmt die Wärme nach Oſten 
und insbeſondere nach Süden gin raid ab. Memel 
meldet 26, Chemnitz 23, München 24, Bamberg 25 Grad 
unter 0, Der Schneefall ſcheint ſich weiter oltwärts und 
füdoftiwärts auszubreiten, womit Schneeverwehungen 
verbunden ſein dürften. 

Deutſche Seewarte. 


Fremde. N 

e Berlin. Schottler aus Cappin, abriken- 
ele. Fennederg aus Alt Garmwen, Riltergutsbeſitzer. 
Frau Major und Rittergutsbeſitzerin Kunze aus Groß 
Böhlkau. Kämmerer aus Kleſchhau⸗ Nittergutsbeſitzer. 
v. Tiedemann g. Ruſſoſchin, Rittergutsbeſitzer. Jochheim 
aus Kolnau, Rittmeifter. Grün aus e Nechts- 
anwalt. Käſewurm a. Danzig, Kvantageur, Purmeiſter 
aus Danzig, Ingenieur. Cords aus Creſeld. Fabrikant. 
Alex. Kirſchfeldt a. Berlin, Guitmann a. Köln, Eiſenſtädt 
g. Eibing, Adolf Hirſchfeldt aus Berlin, Jenneberg aus 
Friedheim, Löwenthal a. Köln, Loſch a. Berlin, Iittich⸗ 
auer a, Berlin, Fränkel a. Berlin, Giersmann a. Leipzig, 
oller a. Berlin, Prieſter a. Berlin, Gold a, Berlin, 
Heinicke a. Leipzig, Lange aus Erefeld, Weinmeiſter aus 
Aſchersleben, Rolhſchild a. Cannſtadt. Krebs a. Berlin, 
Zeiß a. Ceipiig, Nachliggſi a. Nürnberg,. aaſe a. Magde- 
burg, Plätze a. Berlin, Pfuhl a. Berlin, Lewy a. Berlin, 

Steinhardt a. ie aufleute. . 
otel de Thorn, Glander aus Oldenburg; Fabrik- 
beſitzer. Hübotier a. Seehauſen, Amisrath. ichler aus 
Kahlbude, Geſchäftsführer, Pic a. Domachau, Inſpector. 
Spielhagen a. Berlin, Cohn a. Berlin, Pape a. erlin, 
Hundrich aus Genthin, Hückſtädt a. Leipzig. Bornemann 
a. Pangenbilau, Schneider a. Plauen, einfe a. Cangen- 
wieſen, Mauer a. Stettin, Horwit a, Slade⸗ Wedekind 
a Peipsig, Schafhirt aus Augsburg, Züllborn aus Lüne- 
burg, O. Schneider a, Blauen, R. Schneider a. Plauen, N 
Pritih a. Berlin, Witl g. Gera. Deneke aus Hamburg, 
öbel a. Berlin, Hirſchfeld a. Berlin, Stredicke a. Wurzen, 


einigen hieſigen Kurzwaarenhändlern wurden im No- 
ven ber v. J. Flößer vergefunden, die Geſchäftsinhaber 
wurden mit Polizeiſtrafe belegt, ſie beantragten richter 
liche Entſcheidung, und die fiel am Sonnabend bei dem 
hi ſigen Schöffengericht zu ihren Gunſten aus. Der 
R atsanwalt will Berufung einlegen. 

-hh- Cauenburg, 15. Januar. Das früher Frei- und 
Lehnſchulzenbeſitzer Wenzel'ſche Ehepaar in Reckow be- 
ging geſtern unter großer Theilnahme der Anver- 
wandten und Bekannten das 50jährige Ehejubiläum, 
während an demſelben Tage eine Tochter des Jubel- 
paares vereint mit den Eltern die Silberhochzeit feierte. 
Herr Paſtor Bogdan-Garzigar überreichte nach der 
Einſegnung dem alten Paare die ihm vom Kaiſer ver- 
tiehene Ehejubiläumsmedaille. — Trotz des fort- 
dauernden Eintretens der Preſſe für die Eiſenbahn 
bauenburg-Ceba-Bütow-Konitz iſt doch eigentlich noch 
nichts Poſitives in der Sache geſchehen. Er iſt zwar 

ier |. 3. in geheimer Stadiverordnetenſitzung ein 

omité gebildet worden, das im Verein mit den 
Bütowern und Lebaern wirken ſoll; es wäre doch aber 
wohl Zeit, daß über die Arbeiten deſſelben nunmehr 
auch die große Zahl der Intereſſenten etwas erfahren 
würde. Auf der Tagesordnung des am 26. d. M. hier 
ftattfindenden Kreistages fteht über das Bahnproject 
leider auch kein Wort. 

rs. Aus Oſtpreußen, 15. Januar. Die Heilsarmee 
hat gegenwärtig ihren Kriegsſchauplaß auf Littauen 
beſchränkt, wo durch die namentlich bei den Littauern 
des Tilſiter Kreiſes vorhandene ſtarke Neigung zur 
Sectenbildung ein günſtigerer Boden zur Erkämpfung 
von „Siegen unter der Fahne“ zu ſein ſcheint als in 
anderen Theilen der Provinz. Auf Grund der Berichte 
des in Tilſit wohnenden Stabshauptmanns Junker 
über die in Gechenburg, Schakuhnen etc, gewonnenen 
„Schlachten“ hat man ſich entſchloſſen, den „Kriegs- 

ruf“ auch in littauiſcher Sprache erſcheinen zu laſſen 
und demnächſt littauiſche Berfammlungen abzuhalten. 
In den nächſten Wochen iſt ein energiſcher „Angriff“ 
auf Stallupönen geplant. Bei dem Dffigiercorps der 


Für einzelne Reifende liegen in demſelben Bureau einer Gubjeription. — muttgenund des Beſchluſſes be- 
Paapfchie nas ai Wer für Eiſenbahnen und Den ma le für die A 
am iffe na em Ausl. „ Derſammlung. — ahl a, zweier Mitglieder für die 
Die Kelspregramne ed ar ee “ir Salagthaus Tomwiſſton, 5% b. eines Mitgliedes für 
I nformationszwecke find im Verlage des 2 Curatorium der ſtaatlichen 5 Fort- 
tanaenchen Bureau eine Brofücen Uber Aesnple | mitlen. in Betrefi der e son e 
um die Erde“ erf ienen. ER d. eines Mitgliedes für den Wahlvorbereitungs-Aus- 
[Carneval 1883. Die „Wiener Mode“ verſendet ſchuß, — e. der fländigen Deputationen und Commiſſio⸗ 
ſoeben ein Carnevalsheft mit einer überaus großen nen pro 1893. — Verpachtungen von Lazareth-Grund- 
ee e Ausführung | ertatn eimerbung: — Griweite una Dir Soc ic. Der 
2177 r. t 11 finden wird. Bilder wie die zarte : Nr ung. — Erwei er ur 855 
8 elle, e die niederländiſche ſchin on. — Veranſtaltung der äcularfeier des An- 
a. 5 omino im Stile Henri III. u. v. a. reihen chluſſes der Stadt Danzig an die preußiſche Monarchie. 
fie em Beſten an, das in Sarbendruc überhaupt ge- | Erfte Ceſung des Etats a. der allgemeinen Ver- 
a wird. Das Heft iſt auch — in den meiſten [ waltung, — b. des Servisfonds, — c. der Kirchen 
uchhandlungen zu erhalten und koſtet nicht mehr, als er — d. des ftädtifchen Leihamts, — e. der 
font für ‚eine eigeine Aoflim-Dorlage % ae 
* [Der Thierſchuhverein in Gera] hat drei Preife 8 : B. M töffentliche Sitzung. 
Mie ne dr dae be den e e ee 36: Sonust 18 
„un elcher i ie 7 + . 
Aden durch Thun und Laſſen prahiiſch Thierfchut Der Vorſitzende F 
non, 13. Jan. Vier verkappte Räuber überfielen —rs—Ü — , 
Bae e e Die heilen Tee Senterinnen Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
g oulins und raubten 800 Frankfurt, 16. Januar. (Abendbörie) Oeſterreichiſche 
e pl Werthpapieren. die Räuber | Grepitactien 271%, Franzoſen 78½, Lombarden 96,70, 
— ungar. 4% Goldrente —. Tendenz: fell. 
Das Winterwetter. Baris, 16. Januar. (Schluß courie.) 3% Amortil. Rente 


Braunſchweig, 14. Januar. Wegen ftarken 96,65, 3% Rente 95,62½, unsar. 4% Goldrente 95,75, 


Schneetreibens haben ſeit geſtern A Franoſen 622,50, Combarden —, Türken 21,20, 
Züge große Deripätung,. or 5 Kegypter 99,40. Tendenz: feſt. — Nobsucer loco 
Berlin-Magdeburg, welcher Nachts 12½ Uhr hier 880 38 50, weißer Zucker per Jan. 40.62½. per Februar 
eintreffen ſoll, verſpätete ſich um drei Stunden. 41,00, per März-Juni 41,62½, per Mai-Aus. 42.12 ½. 


Bei Gleidingen blieb ei üter Tendenz: behauptet. 
im Schnee ſtecken. in tere we ee London, 16. Januar. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 


Chemnitz. 14. Januar. In Folge Gchneever- 984/16, 4% preuß. Conſols 105, 4% Rufen von 1883 


ellsarmee ftehen di „ ſpectell die Litauer - = 5 
Icon je "in hohem kuchen "Cie ind, mie der | Mehlngen ht ber heufige erfte Cifenbahnpug ß Banden 1. Stensennatbe x 

an in fei ieja be f % . 2 en 8 
dem Hf nte ee Sr 5 L ee ittweida feſt, ferner der erſte zucker Nr. 12 16%, Rübenrobzucher 14/4 Tendenz: VDerantworkliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver. = 


— 8 1 bei 9 8 Auf den rupie 
eipjig-Borna-Chemn ipjig-Lim- 8 

bach ER Züge Hin, med ae Betersburg, 16. Januar. Wechſel auf London 3 M. 
ſpätung, die Strecken Zwickau-Stern und Zrei⸗ 97,50, 2. Orientanl. 102, 3. Orientanl. 103. 


. — — — 
berg-Halsbrücke find vollkomme 8 
Veiel, 13. Jammer zn Fg det ler. Peer Biehhof (Rorftat altſchottland). 
eifung der Schelde verlafien alle großen Schiffe] _Aufgetrieben waren: 108 Rinder, nad) der and ver- 
den Antwerpener Hafen. . kauft, 193 Landſchweine preilten 40—41—42 U per 

Met, 15. Januar. Auch hier find große Center, alles lebend 8 Das Geſchäft verlief glatt, 
Schneemaſſen miedergegangen. die Züge aus] Markt 8. 


3 


d — * 
und werden ei 2 
fand“ Jin. 8 „Segen für das ganze Vater 
-a- Liebſtadt. 15. Januar. Der bisherige Standes⸗ 
amtsbegirh Roſenau führt vom 1. —.— N die Be- 
zeichnung „Piebſtadt Land und ift durch Zutheilung 
der Güter Achthuben, Banners mit Vorwerk, Garten- 
pungel, Sachſtein, Gudnich, Gr. Gillgehnen, Kartwich 
und Sarrehnen vergröhert worden. das bisher zu 
demſelben genbrige Gut Neu-Bolitten iſt abgetrennt 
0 und dem Stan esamtsbezirk — 


8 Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und iterariſche: 
9. Rödner, — den Iohalen und provinziellen, Handels-, Diarine-Thetf 
and den übrigen redactionellen Inhalt: A, Klein. — für den Injeraten- 
neil: Otto Kaſemann, ſämmtlich in Danzig. 


Kals. Kgl. Hofl. Baden- 

= R Baden, Frankfurt a. M. 

2 altrenommirte Firma, 
empflehlt vorzügl. Theemischungen à M. 2.80 u. M. 3.50 pr. Pfad. Probe- 


e 80 Pf. u. M. 1.- fco. (Doppelbrief) schr beliebt u. verbreitet. 
Zu haben bei A. Faft in Danzig. € 


. —————— 


175 = | , BEERSR “Ausgezeichnet dureh u haben in allen durch unsere 
ET , 
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Gan 8 RER 1 - ditoreien, Colonialwaaren-, Delica- 
Zmalit de 0 . grosse Ausgiebigkeit | ) R 
bei mässigem Preis. DRESDEN | daher billig. E 


tess-, Drogen- und Special- 
Geschäften. 
g 5 = „% 
Hafen-Bauinſpection 
Barendt, den 16. Januar 1893 Memel. e 
Otto Kuhnke 


5 D 7 u 
N 5 0 
„Die Lieferung von 30000 Gent. N 
und Frau Agnes, geb, Kluge, Maſchinenkohlen und 1000 Gent. 8 1 A 
I | Schmiedekohlen für das Rech. 7 \ 11 O. . er 


Durch die glückliche Geburt von 
zwei geſunden Knaben wurden 
(2802 


hocherfreut 


5 Pianino 
wird zu haufen geſucht. 
Adreſſen unter bat in ber 
Grpebdition dieſer Zeitung erb. 
FFP 


Ein gebraufies aber gules 
tungsjahr 1893/94 ſoll im Wege 


Geſtern Abend 5½ Uhr der öffentli Verdi er- 2 0 ’ 

| entichliet janft in Solge Mlgeben werden. bene . nach dem ar . Hppothekencapitale 
ee Date, Copieger: ae ee gebe Orient , „ tali Itali Nordafrik e F inet gene 
theu , 8 Aufihr verſehen ngebote 5 2 incl. Amortiſati 
vater, Großvater, Bruder, ind bis zum 8 rien und nach | Jen. 0 lell und 01 d II d. für ſtädtiſche Brundftücke (1809 


Schwager und Onkel Mittwoch, 15. Februar 1893, 


} Bormittags 11 Uhr, 8 
Ernſt Loeper F an den Unterjeichneten portofrei 0 
6 


= |Wiih, Wehl, Fraueng. 6. 


Aegypten, 28. Febr., 46 Tage, 1500 M Italien mit Sicilien, 
Palüstina, Syrien, | 13. März, - 180 - Tunis und Algier. 


. Jamuar,73 Tage, 2800 Mark. 
- 2300 - 


: Febr., 54 Ba: — 
in ſei f lein . — 10 - 3750 - Europ. Türkei. 4. April, 50 - 1550 Italien mit Riviera. 8 [ Darlehen, Reelle Er. 
. ; ee Mebthgirigen März, 8 - 3259 Griechenland. 24. April, 5 - 1150 Italien, mit Corfu. 90 2 = ledigung binnen 3 
Faller Hinterbliebenen an liegen während der Pienſiſtunden 3. April, 34 - 1350 - Corfu, Athen, 15. Mai, 21 - 550 - 4 Oberitalien. Seen. Le a — Adreſſe: 
die trauernden Kinder. um Geſchäftszimmer des Unter- 24. 34 - 1300 - Constantinopel. D 2 . Leon, 2 due es Blanes Mon 
Zoppot, 16. Januar 1893. © ieichneten zur Einſicht aus, können 16. Mai. 18 - 80 — Balkanhalbinsel. eise 1m 10 rt 0 eaux Paris. —— 
8 0 


Die Beerdigung findet! auch gegen vorherige Kr 


5 Einſendung von 
5 Dame = 8 Schreibgebühren bezogen werden. 


der Leichenhalle des alten Julchlagsfriſt 4 Wochen. 


de Spanien . Nordwestafrika. ee Fk Bon 


3 50 Tage, 2200 M, mit Tanger u. Algier. | Vereinigte Staaten von Nordamerika, Japan, © 
10. April 10 . "1750 - ohne Algier. China, Java (Batavia), Ostindien, Aegypten. 


RE ETHERNET ENEZEURTETG 
tellenvermittelung. 


4 Memel, den 13, Januar 1893. ESTER 

9 Kirche g der n a: 5 Nach 0 f 

messen, tn Nordamerik Weltausstellung . 0 
sie sau, won omg  NOTUAMETIKA zum merucn aor U CHausstellung „ VICASO.  F 

Zwangsverſteigerung. Seminargenoſſen mit, daß icht 15. April, 5. Mai, 15. Mai, 26. Mai u. l. w. Berlin, New- Kork, Washington, Philadelphia, I k 2 
Im Wege der Iwangsvoll meine Stellung als Lehrer frei⸗ 42 Tage, 2250 M (Seefahrt li. 1750 ). Niagara, Chicago, New-York-—Berlin. um Verkauf von Näh- 
ſtreckung ſollen die im Grund- [willig aufgegeben habe, 4 ; Dieſelbe Reife, ausgedehnt auf Denver, Georgstown, maſchinenu. Waſchmaſchinen 
buche vom Dorfe Mahlin, Kreis] Danzig, den 15. Januar 1893. 5. Mai und ferner alle Monate, einmal ö Colorade-Springs, Moniton, Pikes Peak, ze. findet beihohem wöchent⸗ 
Diricheu Band 1, Blatt, 5 und “| __Wermann Unzsenfen. _ | 56 Tage, 3000 AM (Geefahrt II. 2500 An. RE ER kaufsprovifion fofort Sei. 
auf den Namen des Kaufmann x 7 ö 5. Mai und ferner nach Bedürfni } Diejelbe Reife, wie die zweite our, ausgedehnt auf Jan #1 lung. Persönliche 5 ae 
aa eagene, m Diahlin beiegene Specinlarzl Dr. ned Beyer 70 Lage, 4500 Al Geefahrt Il. 4000 , Franeisko, baz e Take hal tielenbäume), e eee, mit eien 


1 ee eee, 
7 nterleibs-, Frauen- u. Haut-, 2 22 
f fi A m. Zuverlässige Führung unter Garantie der Unternehmung. 
am 16. Mär „1893, mieten TR dA EERR Im Preiſe eingeſchloſſen: Fahrt, Hotel, Bernflesung, Führung, Koſten für alle Ausflüge zu Wafer und iu Lande, 


- h icht , ; : „und Zugänge, Trinkgelder ꝛc. ꝛc. 
vor Ya BA Wiener ed ee 1sit PA 5 Die Preiſe find von Berlin bis Berlin berechnef. Theiltouren find bei allen Reifen zuläſſig. 


ftadt, Zimmer Nr. 42, veriteigert gerſtraße 91, 5 von 1110 EB, 


über bisherige Thätigkei 
von 11—1 Uhr ee 


Paul Rudolphy. 


u Blatt 3 2 7 Arts mii e 
Das Grundſtück Mahlin Blatt 37a" onntags. Kuswärts mit Neiſend 

„Das Me ie rieflich. N er geſucht 

Ahe 618.06 van 1 — — —— 3 ab Berlin und von allen größeren Orten Deutihlands für einfahe Touren wie für Rundreiſen, Eine eee 
ur Grunbſteuer, mit 240 Ki Si Die Selhsthilfe AIG , nd BanipEnchitis Dütenfabrikfucht einen gewandten 

Suunaswerthut@ebäubdelteuer, Se er Er ETETTTEREET | m zu Originalpreisen. Reiſenden, der namentlich Oft⸗ 


das Grundſtück Mahlin Blatt 4 durch die nach Prof. Dr. Volta v 


reußen ſchon mi i 
iſt mit 77,7 M c und] faßte, in 20, Auflage erſchienene llluſtr. 2 2 it Erfolg bereiſt h. 
e 


Off. mit Zeugnißabſch.Photograp. 


Verkauf von Stangen’s Reisebücher wur Information. 


| Reisehandbüchern. ! Aezypten a 15 


einer Fläche von 4,1950 Hektar Schrift über das 


rundſteuer, mit 135 M zr N = 
u a gestörte Nerven- und 
ae nicht von felbit auf den ! Sexual-System, 3 
Erſteher übergehenden Anſprüche,] ſowie deſſen radlcale Heilung durch die 
insbejondere Zinſen, Koſien, wie-] Jalvano⸗Elektrieltät wird beſtens em⸗ 


derkehrende Hebungen, find bis] pfohlen. Preis 50 Pfg. in Marten 


an die Annoncen Exped. 
Kaaſenſtein & Bogier A.-G. 
Inſterburg. 


Einen zuverläſſigen und nüchternen 


w. für Cager u, Comtoirar- 
heiten gefucht, Anfprüdhe mit 
Zeugnifabſch. unter Ir. 2810 in 
der Expedition d. Zeitung erb. 


Stellung erhält Jeder überallhin 


umſ. Jord. p. Poſtk. Stellen 
Auswahl. Courier- erlin- A 


Neufahrmafler, 


777 1 
Wb Sr 
0 Ihle the Gebirgs⸗Reineleinen G 

76 Gtm, breit, 15 M. 20 Pf. 82 Ctm. breit, 10 r. 50 W. in Scheren 
von 33½ Metern, bis zu den feinften Qualitäten. ſterbuch von 


ſämmtlichen Leinenfabriraten franco. Viele Anerkennungsſchrelben. 
Ober-Glogau 1. Schl. J. Gruber. 


AAA AAN 


Zläche Gon“ deo Hektar nur] dz 5 
on O, 

Grundſteuer, mit 700. l Nutzungs. Mindener aderbrän, 

werth zur Gebäudeſteuer veranlagt] in hervorragender Qualität, 


Die nicht (bit auf den 
Erle eri — Engliſch Porter 


insbeſondere Zinſen, Koſten,] von Barclay Perkins & Co., | a 
iederkehrende Hebungen ſind &raetzer Bier. { F 
bis zur Aufforderung zum Bieten gut mouffirend, Absolut nothwendig m der Kinderstuhe. 8 
anzumelden. 2 2808 alz-Doppelbier, 0 
as Urtheil über die Ertheilung 5 rg rau“, 2 
des Zuſchlags wird Königsbg. Wickbolderbräu, 
in vorzüglicher Qualität, 


am 11. März 1893, empfiehlt (2745 


Mittags 12 Uhr, 2 
anGerictsfielleverkün eiwerden.“ N. Banlikomski, 
Kundegaſſe Nr. 120. 


Danzig, den 31. Dezbr. 1892. 
Königliches Amtsgericht XI. 8 


Concursverfahren. 
Das Concursverfahren über RAS 

den Nachlaß des am 3. Juli 1891 f Punſcheſſenz 
zu Danzig-Stadtgebiet verſtorbe⸗ * 

nen Kaufmanns Ludwig Eduard offerirt 

de Beer wird nach erfolgter Ab-] 


altung des Schlußtermins hier- i 
en Sntachoben. (2806 A.vonNiessen, 
Danzig, den 11. Januar 1893. Tobiasgaſſe 10. 


BAAAAAAAAAAAA 


m die ürde F find einzureichen su 
Programme und ns Do gratis in 
| ſucht zu Marien (2803 
den. Atelier f r elektriſche Apparate v. 0 
bs gase ge rn Ertheilung K.. e eee W 4 1 : er m 15 0 rens rasse 5 Lappin > Weſtpr. 
es Zuſchlags wir 5 \ I 
2 i RER NASEN Bl A ö Leistungsfähige Fahrradfabrik 
. Rum“ von 3. Jackſon und Co. in — — RE SH — 81 8 
Mittags 12 Uhr, . moderne Maschinen I. R 
an Gerichtsſteile Werbündel it desde welches 5 i BAAAAAAAAAAAAAAAAABI sucht ie A 
Danzig, den 7. Januar 1893. Haare befeitigt und einen üppigen Kölner Dombau⸗ Lotterie 
P i N orbringt. 4 — * 
_Röniglihes Amiszerimt XL. see crete ger Ahl. 
7 18 
ugsder eigen 6 f chi u 
yo N 8 5 „ 4 Qualität gllerfeinſter Dominial⸗Tafelbutter 
1 uche 241 2 s 2 J 
zen E ieee ede äubere Dor. 1 Ne Expedition der Danziger Zeitung. aus der Fabrik von A. E. Mohr in Bahrenfeld bei 
vera — 8 9 — 5 
6, auf den Namen des Eigen- aden, knochenfraßartig. Wun⸗ ER ER Ban DE a e u a 
tragene, zu Schellingsfelde 51 be.] Slieder, Wurm ꝛc. Zieht jedes , J 
. 80 } e tter, ſowohl um auf 
legene Grundſtüch Zeſchwür ohne zu ſchneiden 5 f e eee chen 
z meri, Quetſch. ſofort Linde 
Vormittags 10 Uhr, — Nb. e u im. ! . 
— an Gerihtsfielle — Pfeffer. a achte 50.2. in allen Colonialwaaren- und Milch- 
Stadt, Zimmer 42, verfleigerti - geſchäften empfohlen. a 2 großen Simmern, Küche und 
7 allem Zubehör um 1. April eventt. 
7 en.. 804 
Ein Speicher⸗Anterraum 
und ein Pferdeſtall für zwei 


II. 8 Al we — Nordamerika M 1,50. u, Ang. über Alter u Behaltgan 5 
9 
Carl Stangen“ Reise-Bureau 
f 9 
zur Aufforderung zum Bieten 1 unter Couvert durch das Kutſcher 
am 17. März 1893, nt den . an a Bay Agenfen gesucht. 
0 
werden. in kürz. Zeit das Ausfallen der << & Bo |0f. „unter 
Margarine FF. 
li Gebrauch. Preis a 
Selginalſtaſche . zu J. af. Sul > Hauptgewinn 75000 Mk. 
m 2 1 7 der Zwangsvoll-J Bab. b. On 1 
1 N N fi 
tabt von Danzig, Band I, Blatt dl. Sprang ithe Heiljalbe Httenfen, welche nach dem Gutachten des Gerichts- 
ae e ee KEN cr butier, wird bei jetzigen hohen Butterpreiſen als 
am 10. März 1893, [ſamertloe auf, Beinuften,Hals- 
pro Pfund 80 Pfg., 
vor dem unterzeichneten Gericht zu haben in den Apotheken a Diivaerftr, 71, 
(1749 iſt eine freundliche Wohnung von 
werden. a 
F AA | ERS 
Pferde mit Nebengelaß wird 


per 1. April iu mieihen geſucht. 
Adreſſen unter Nr. 2811 in der 
Expedition d. Zeitung erbeten 


2 gut möbl. Zimmer, zuſ. a. einzeln, 


* y . 2 8 X 5 „ mit auch ohne Penſion, zu ver- 
N 7 5 ’ miethen Frauengaſſe 14", 

f ö A tſtädtiſcher Graben 77 iſt die 

N. BE f 2. Etage, beſtehend aus 0 an 


2 Zimmer, Kabinet, heller Küche 
und Zubehör, zum 1. April zu 
vermiethen. Zu erfragen im Laden. 


Jäſchkenthal Nr. 6 


Ranges, frei von jed- ii das Schmoeijerhaus wegen ver. 
8 etzung vom 1. 
weder Schärfe, un. miethen, auch per fofort. Näheres 


verfälscht rein und Ä Ai vis-a-vis Jäfhhenthal Nr. 18. 
streng neutral. Ein Laden 


. ; 5 ö bit Wohnung, paſſend zum Con- 
urch die Anwendung der Doerings Geife beim Waſchen N gert e 8 ) 
2 und Naden der Kleinen find die Schädlichkeiten, die zes Be era: 


ſcharfe Seifen auf das Kind Haben, gänzlich ausgeſchleſſen, April zu vermieth. Näheres bei 


mit der Eule, 
eine Fettseife ersten 


| 
18 | fie brennt nicht, ſpaunt nicht, areiit die Haut nicht an i 
Königliches Amtsgericht XI — Nas e | U ee e a she und vehinbert das Tun Isin; * n „_ Guftau Lenſer- Marienburg. 2 
t 1 er ma ie die Haut rein, weiß un . ! 
a Medicinal-Weine | Ja 115 Be an Seife zuträglich und dieſe iſt Doering’s be 0 ER Fine berejhaitl, Bohnung, 
as Concursverfahre er eife mit der Eule. I 0 zin „Küche, Boden, Keller, 
Bu Dermdgen oc Klagen 55 eee Preiſen zu Ueberall zu haben a 40 Pfg. pro Stück. 1 9 0 Pe, en e b Fab, 
d. K. RNoſe igf haben bei 2 a STREET a Sa | 4 4 oh, 1. . Näh, zu 
e eee F. Dombrowski, erfragen Gr. Krämerg. 4 i. Cad. 


5 i as bisher von Herrn Freimuth 
gehoben. (2807 Vorſt. Graben 19 5 23 ter königlich N D i 
Danzig, den 11. Januar 1893.Ipro ½ Flaſche a M 1,50, 1.78, 7% g eee eee 7 7 1 e 


stehender Weine der 


’ Deutsch - Italienischen 


ee Wein-Import- Gesellschaft 
Unter Bezugnahme auf unſere Italieniſche Weine. Daube, Donner, Kinen & Co. 
Bekanntmachung vom 15. De-] Eine der bedeutendsten Import.“ Central-Verwaltung: Frankfurt a. M. 
8 In 1 n — 4 Bene — deren Consum in Deiktichland sich schon jetzt auf 
8 5 \ en f. d. Berke 
9 8 Uhr, N mit Grofſiſten. Df. unter J. 2775 4 Mi 11 ionen Flasch TER inheit 
2 eo. 1 292 ara an Rud. Moffe in Mannheim. beläuft, bieten den e Garantie für Re 
auſes nodals eine Berfamm-| — ——  ——— — Se 5. r 
tung der Rafienmitgliede: dere, ee, brauchbaren | Bares Italin (roth ne weite) Mk 88] per Abna 
am 1. Januar ds. 38. in Kraft h Su sindunsere Vino da Basto Do 1 „ Reg re“ 


Königl. amtsgericht XI. 
Bekanntmachung. 


aus zwei großen Zimmern und 
Entree, iſt zum 1. April zu ver- 
miethen. (1932 
Arnold, Krebsmarkt 9. 


Apollo-Saal. 


Heute Dienjtag, 
den 17. Januar 1893, 
Abends 7½ Uhr: 
Kuf vielfachen Wunſch 


M 2,00, 
pro Ya Flaſche a Al 0,75, 0,85, 
AN 1,00. 


u. Leichner” 
Hermelinpuder 


sind die besten aller #9 
existirenden Gesichtspu- 
der; siemachen die Haut 


Warnung » dentschen Geschmack sorgfältigst ausge, 


etretenen Orts-Kranken-Kaſſe 818 2 U i 
er vereinigten Handels- und 71 le“ r en IR un, Sugendlich, rosig nochmaliges aber leutes 
Geſchäftsbetriebe Danzigs ſowie Rae als auch die feineren Tafel- und Dessertweine, sowie ausführ- 1 7 und man sieht nicht, dass 
deren Arbeitgeber 25 Wahl 1 D. R.-Pat, Nr. 63424 liche Preislisten, sind in den durch aushängende Plakate — — 5 man gepudert ist. Er- 
Erga 3 b a9lli mit federndem Träger. kenntlichen Verkaufsstellen zu haben, MAmttcscodt M hielten auf allen Aus- 
beiw. Ergänsungswahl von Ver-] Erlöschen der Kerzen ausge- „Die Weine obiger Gesellschaft sind für den stellungen die goldene Medaille. Zu haben in allen 


tretern zur General-Derfammlung.|} schlossen. Nur durch Hand- 


ä i ä j ; tets: „Leichners von 
Wahlberechtigt und wählbar ſind Jungen, Wagenbauer, Sattler ‘9 wählte und behandelte fertige Tischweine und nicht mit Parfumerien, „doch verlange man s * 
i { ak ’ zen- 7 0 verse i it 4 Fettpuder“. Er (2289 . 
angemeldeten Aalfenmtigliepes]| 2e n beziehen, Hriegeie cc a LER  LEICHNER, Lief. der königl. Theater. | Emile Engel, | 
832 ie jähri d im B 2 Zweigle, | Esslingen. I ebenfalls als italienische Weine angeboten werden, zu ver- Zu haben in der Fabrik Berlin, Schützenstrasse 31 und En Tenor } 
omeit fie a e. Ki ke — — — — wechseln. Um das Publikum vor Täuschung zu bewahren, in allen Parfumerien. 22 And ’ ! 
it der bürgerlichen Ehrenrechte bis 50 Pfund hochfeine beachte man beim Ankauf, dass die Flaschen-Etiquetten die d eee 1225 ER SE: 
ind und deren Arbeitgeber. 30 Centzifugen - Butt ind Firma der Gesellschaft und obenstehende Schutzmarke Be: Amelie Mareolini | 
Wir bemerken noch, daß es im . entzifugen Butter fin tragen müssen, da auch von anderer Seite Weine unter 8 
eigenen Intereſſe der beiheilig⸗ . u gleichen oder ähnlichen Namen wie die Marken der Gesell- Gebrannter Kaff ee, Sopran. | 
ten Kaſſenmitglied d Arbeit- 1 8 . . schaft, in den Verkehr gelangen. 5 8 5 ‘ E 5 8 3 
eber liegt, ar diefer Derfamm- BE — . lf tadellos gleichmäßig 1 in unſeren ſeit Jahr- eee an den Säulen 4 
ung Theil zu nehmen. Zum Ankauf von BR Der beſte — 2 Gtüc ſhöne liegende, fait neue zehnten e . Billets a 3 und 2 Mark, Steh⸗ 
i 2 2 1 - — 7 2 2 1 
der Magifirat, _ |Naschinen, emen de. ae , Gasmotore |, gane gels e er 5 Senflnte age ,, 
i “abrikeinrichtu \ ° Iloon 3 und 6 Pferdeſtärken, hat u gemah ws- Emmeriher| Danzig, Hundegaſſe Nr. 36. 
— Flabrikeinriehtungen N | P d „ lu billigen Breifen, unter Garan- des geſammten Maarenumſahes. 5 0 
Grund der Ei 8 ei I tie fü 5 i 8 Kaffeebrenner, anerkannt befte Sicherheits-Röſt.] Jaoppot, am Markt. 
pen Gonneffementen werden die an rden empfihit fc RL Ge eier maſchinen für 3, 5, 8, 10—100 kg Inhalt, auch vor. Für die Hinterbliebenen der 


Empfänger von Gütern aus 


A züalich brauchbar für 
Dampfer — a 


J. Moſes, Bromberg, 322 1. 1 f R 1800 
f ˖ x ze „ f. w. verunglückten Feuerwehrleute 
: Eiſen. und Maſchinenhandlung. W. Reichert, Berlin, ge - re K Eng ergeben e Zeit u. Brenn-] Ghatgeminn 80 M. 
„Mietzing“ Lotomobilen ſtets vorräthig. 8 5 et . zeinsig-dter int, in d ne Behräbe höchit rentabell Juſammen 18% 30 3. 
aufgefordert, diefelben in Neu Für Herren e unſichtbar. Schad Hg 50 Morgen Buchen, f Mehr als 26 000 Stück geliefert. : Exped. der Danziger Zeitung. 
fahrwaſſer in Empfang zu nehmen. Fräulein 21 J. mit 120000 M, w.]] Probeſchachtel 75H. 8 E 1½ Meile vom Bahnhof Gr. Boſch-Emmericher Maſchinenfab. u. Eiſengießereicmmer ch a. Nx. ĩ7?kærmMWr;. — 


N it ei i IL all ben. 5 5 lr. verkäuf-[ Wiederholt prämiirk auf Welt-, Fach. und Landesausſtellungen. Druck und Drlag 
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